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Zm Weste« 92 Feint Flugzeuge abgeschossen
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Schwere Verluste öer Femöluftwafse gestern und heute nacht - Erfolgloser Angriff auf deutsches Geleit
Oer heutige Wehrmachisberichl

Aus dem Führerhauptquartier , 23. Juni . Das Ober »
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Von der Ostfront wird nur örtliche Kampstätigkeit gemeldet . Die
Lustmasfe griss Flugstützpunkte und Rüstungswerke im feindlichen
Hinterland an und warf im Finnischen Meerbusen drei Küsten -
frachter in Brand .

Britische und nordamerikanische Fliegerkräste führten am ge-
prigen Tage und in der vergangenen Rächt mehrere schwereAngriffe
gegen Städte in Westdeutschland und in den besetzten Westgebieten .
Besonders in den Wohnvierteln der Städte Oberhausen und
Mülheim / Ruhr entstanden erhebliche Zerstörungen . Die Bevölke -
rung hatte größerq Verluste .

In den Nachmittagsstunden des 22. Juni griss im Seegebiet von
Scheveningen ein starker Verband britischer Bomben - und Torpedo -
flieger ein deutsches Geleit erfolglos an . Sicherungsfahrzeuge und
Bordflak der Handelsschisse schössen 7 der angreisenden Flugzeuge ab .
Das Geleit ist vollzählig in seinem Bestimmungshasen eingelaufen .

Insgesamt wurden bei dfn Angriffen des gestrigen Tages und
der letzten Rächt nach bisher eingegangenen Meldungen wiederum
92 feindliche Flugzeuge , darunter mindestens 75 viermotorige Bom¬
ber , abgeschossen. Drei eigene Jagdflugzeuge gingen verloren .

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten in der Rächt zum
23. Juni Einzelziele im Räume von London .

gn U Stunden 71 Terror -Bomber zur Strecke gebracht
B e » l i n , 23 . Juni . Nachdem die britische Luftwaffe bei ihren

nächtlichen Terrorangrissen gegen die Wohnviertel der Stadt Krefeld
insgesamt 44 Flugzeuge verloren hatte , schössen in den Vormittags -
stunden des 22. Juni Jäger und Flakartillerie bei Einslügen ge-
mischter Bomberverbände in das Reich und die Niederlande weitere
27 mehrmotorige Flugzeuge ab.

Damit brachten Nachtjäger und Flakartillerie in weniger als
24 Stunden 71 britische und nordamerikanische Bomber zur Strecke.

Italienische Torpedoflugzeuge gegen Geleitzug
Rom , 23. Juni . Räch dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch griffen italienische Torpedoslugzeuge einen feindlichen
Geleitzug vor der nordafrikanifchen Küste an. versenkten einen
12 ovv -Tonnen - Dampser und beschädigten einen 7vi)v- Tonnen -
Dampfer . Ein dritter Handeisdampfer wurde im Golf von Tunis
torpediert . Der Hafen von Bizerta sowie Straßen - und Eisenbahn -
ziele südlich von Jaffa wurden von italienischen Lusiwasfenverbänden
bombardiert .

Feindliche Flugzeuge führten Angriffe mit Bombenabwürfen und
MG . -Feuer aus Palermo , Castelvetrano , Milazzo und Olbia durch.
Aus Palermo werden Schäden und Verluste gemeldet .

Churchill je. möchte kein Anvasionsyeneral fein
Sensationelle Enthüllungen aus einem Sesprüch mit dem Herzog von Wellington über die Stimmung im Feindlager

' EH . Rom , 23. Juni . In den offiziellen englischen Kreisen gilt
Major Randolph Churchill , der Soh » des englischen Ministerpräst -
denken , als ein Mann mit einem oft gefährlich losen Mundwerk .
Seinerzeit führte die Kritik , die er -an der britische» Kriegführung
und an der . Fähigkeit britischer generale . übte , zu erregten Diskussio¬
nen in England . Ein Sonderberichterstatter des „Popolo d 'Jtälia "
war in Algeciras Ohrenzeuge eines Gespräches , das Randolph
Churchill , der aus der Rückreise von Nordasrika nach London in
Gibraltar weilte und von hier auf einige Tage nach Algeciras kam,mit dem Herzog von Wellington führte .'

„Man kann mit unseren Generälen nicht einer Meinung sein" ,
so sagte der junge Churchill , „ sie glauben , daß alles - leicht und der
Feind nichts wert sei . Aber an der Front machen unsere Männer
andere Erfahrungen mit der Stärke des Gegners . Wontgomery
sagte : „Es ist leicht, mit der großen Ueberlegeiiheit unserer Streit «
kräfte und Waffen zu siegen." Aber wir führen einen Krieg , an
dem unser Soldat nicht innerlich beteiligt ist , während der Feind
sich mit einem weit überlegenen Kampfgeist verteidigt . Man muß
einmal die Deutschen und Italiener kämpfen gesehen haben . Sie
haben in unserer 8 . Armee starke Zweifel an der Wahrheit unserer
Propaganda und an unseren Kriegszielen ausgelöst . "

„Es war auch nicht mehr sehr einfach , mit den Amerikanern
eftttg zu werden "

, bemerkte der Herzog von Wellington .
„Einig zu werden ? " fragte ironisch der junge Churchill , hier

sprach er so schnell , daß der Berichterstatter , von dein die beiden
Engländer nicht ahnten , daß er fast jedes Wort am Nebentisch
hören konnte und englisch verstand , einiges von dein Gespräch verlor .
Es schien ihm aber so, als ob der junge Churchill sich dahin äußerte ,
daß man mit den Dankees im Bnnde nicht mehr an die Kriegsziele
glauben könne , die einstmals in ' London proklamiert wurden .

„Auch die Amerikaner "
, so fuhr Major Churchill fort , „haben

gelernt , was es bedeutet , wenn ans Scherz der Ernst des Krieges
wird . Gewiß , unser Erfolg in Tunesien hat es vermocht , enorme
Schwierigkeiten zu überwinden . Aber jetzt möchte ich mich nicht in
der Haut unserer Herren Generäle befinden , die jetzt gezwungen
sind, die Initiative zu ergreifen . Jetzt mutz man sich anschicken , aus
feindlichem Boden zu kämpfen und diese Aussicht stimmt weder
Moutgommery , noch Eisenhower besonders fröhlich . Derselbe Doolittle ,
der so sicher seiner Sache war , als es sich um den Einsatz der Luft -
wasfe in Tunesien handelte , weiß nicht, welche Ueberraschuugen ihm
noch in der Zukunft blühen ."

„Aber "
, warf der Herzog ein , „unsere Männer haben doch jetzt

.Zeit gehabt , sich auszuruhen , bevor sie . . .
" — „Unsere Sol -

d a k e n "
, so unterbrach ihn der junge Churchill , „sind es müde ,

sich von ihren Generälen immer wieder vorsagen
zu lassen , daß wir aus gutem Wege sind , daß das
meiste schon getan sei und daß es nur noch einer letzten Kraft -
anstrengung bedürfe . Diese Flausen hören sie nun schon seit ein
paar Iahren . Es scheint mir keineswegs so , als ob der Sieg von
Tunesien das Problem schon gelöst habe. Unsere Soldaten haben
viel Blut vergossen , um ihn zu erobern . Aber nun wissen sie erst
recht , was ihnen noch bevorsteht . Räch meiner Meinung ist der
glücklich daran , der nach vier Jahren Krieg noch daraus warten
kann , daß der Feind seinen Boden betritt . Nach vier Jahren Krieg
kann man sich wie ein Löwe verteidigen , aber es ist sehr schwer, als
Held anzugreifen . . ."

„Ja " , bemerkte der Herzog , „die englischen Truppen haben das
Recht , müde zu sein. Djefe Amerikaner aber , die an der Front erst
seit kurzem . . ." . . .

„Ihr redet viel zu viel von diesem Volk" , unterbrach ihn aber¬
mals heftig der junge Churchill . „Schwärmt ihr vielleicht für die
Amerikaner ? — Hört einmal ' gut zu : Die Rordamerikaner find des
Krieges mehr müde als die Engländer . Mein Bater hat vor kurzem
eine sehr treffende Bemerkung vor dem Hankee -Kougreß in Washing -
ton gemacht . Er sagte : ,Die Achse wünscht einen langen und kost-
svicliqe » Krieg , weil sie hofft , daß die Zeit die Alliierten veruneinigt . '
Wir glauben oft, daß die Deutschen und Italiener nicht einig sind,
aber sind wir etwa einig « it den Uvnk^es ? — Und wir und die
Yankees mit den Sowjets ? — Mein Vater hat gut daran getan ,

die Ansmerksamkeit aus diese Dinge zu lenken. Weun der Krieg noch
lange dauert . . ."

Major Churchill und der Herzog , so berichtet der italienische
Journalist , sahen sich dabei besorgt in die Augen . Der junge
Churchill Litz sich aus die Lippen und schüttelte zweisxlnd den Kopf.

„ Gehen wir essen", sagte schließlich der Herzog, und es war das
erstemal , daß der junge Churchill dem Herzog nicht widersprach .

Fauler Kompromiß Eisenhowers in Rordafrika
Tr . Stockholm , 23 . Juni . Auf das direkte Eingreifen General

Eisenhowers hin , ist in den dauernden Konflikten zwischen de Gaulle
und Giraud ein Komproniiß geschlossen worden , das alle Anzeicheneiner klassischen Verlegenheit ausweist . Der Streit war bekanntlich
darüber ausgebrochen , daß weder de Gaulle noch Giraud den Postendes Oberbefehlshabers der französischen Söldnertruppe im Dienste
der Anglo - Amerikaner in Nord - und Westafrika abgeben wollten . Da
ein offener Bruch unvermeidlich geworden war , und de Gaulle ge -
droht hatte , daß er in die alte Opposition zu Griaud zurückkehren
würde , wenn man ihm seinen Rang streitig machen Sollte, hat sich
das angko - ainerikanische Hauptquartier in Algier nun zu der grotesken
„Lösung " hergeben müssen, beide Kampshähne gleichzeitig zu Ober -
besehlshaberu zu ernennen . In dem Dekret heißt es , daß de Ganlle
und Giraud fortlahren sollen, bis ans weiteres ihre respektiven
Streitkräfte als Oberbefehlshaber zu führen . Praktisch hat sich
dadurch also überhaupt nichts geändert , sondern das Präsidium
Giraud contra de Ganlle geht unverändert weiter .

Hervorragend Leistungen im Dienste des Reiches
Führerhauptquartier , 22. Juni . Der Führer über -

reichte heute aus Vorschlag des Reichsmiuisters des Auswärtigen
von Ribbentrop dem Gesandten Dr . Rudolf R a h n für seine hervor -
ragenden Leistungen im Dienste des Reiches das Ritterkreuz zum
Kriegsverdienstkreuz .

Ferner wurde dem Gesandten Rahn vom Führer sür seinen
überaus tapferen persönlichen Einsatz das Eiserne Kreuz I . Klasse
verliehen .

Der Weltkampf und die Weltrevolution
unserer Jett

Von Alfred Rosenberg
Aus der Tagung der Union Nationaler Journaliftenver -

biinde in Wien sprach am Dienstag Reichsleiter Reichsminifter
Atsred Roscnberg über „Ter Weltkamps und dir Weltrev » -
lution unsrrer Zeit ".

Ter Weltkrieg unserer Tage ist zu einem wahrbasten Weltkampf
geworden . Ties bedeutet , daß nicht nur um eine militärische Vorherrschaft
um politische 'Grenzfragcn . um industrielle Reserven gerungen wurde ,
sondern das ; sich größte Mächtegruppen gegenüberstellen in einer gegen -
seitigen totalen Verneinung . Tie furchtbaren TUmbole der aus unniit -
telvare pbvsische Ausrottung ganzer Nationen ausgehenden Handlungen
der Sowjetunion zeigen , mit welcher hemuiuugSlosen Brutalität der
extreme Flügel der demokratisch -bolschewistischen Weltverschwörnng zu
Werke gegange » ist und bei einem - eventuellen Siege in noch gesteiger -
ter Form über die Kultur Europas verznsallen gedenkt . Auf der einen
Seite steht die gesamte Macht der Ideologien von der französischen
Revolution bis zur bolschewistischen Revolte . Auf der anderen Seite
stehen die Mächte , die die demokratische und marxistisch -bolschewistische
Erkrankung bereits in surchtbarsier Weise selber erlebt und dnrchge -
kämpft haben und die in Erkenntnis der tödlichen Gefabr dieser Krank -
heit nunmehr in nicht zii brechender Entschlossenheit um die Freiheit
ibrer Existenz , um die Weite ibrer Geschiente und damit nm die Sicher -
heit einer zukünftigen Kultlirgestaltung ringen .

Zur Erkenntnis des heutigen Weltkrieges ist es unerläßlich , zu
«^ erstehen . daß einmal , als das mittelalterlich -barocte Staatensvstem
vermorschte , eine Reibe von Denkern nnd Politikern auftrat , tzie gegen -
über der Fürstentyrannei in schwärmerischer Verzückung die Gleichheit
aller Völker und Rassen als Programm verkünpete nnd .auf Grund
dieser abstrakten Träume und Togmcn glaubte , ein neues Gesüge
der Welt errieble » zu können . Schon im ersten '

Weltkrieg , der eine nn >
iiiiitetbare Porprobe des jetzigen darstellte , hat das internationale Ver -
schwörerlnm die Worte der Schwärmer des 1? . IabrvlindertS ans -
gcnntit für die Prägung einer Wcltrevoliition mit dem Ende einer
Weltrepnbllk . und mitten in dem hentigen Ringen ertönen besonders
von Rewiiork die gleichen Forderungen nach einer Weltregieriing ,nach einer Zusammenfassung des gesamten Kapitals unter amerikanisch -
indischer Fiivrnng , die Herstellung einer einzigen von Amerika ab -
hängige » Weltwährnng .

An der Spitze der ganzen feindlichen Koalition stehen auch hent «
die Flügekstaaten U S A . nnd die S o w I e t n n i o n . Ueber das We-
sen dieser beiden Grippen bat sich jeder Europäer Rechenschast ab ;»-
legen . Tic sogenannte » Vereinigten Staaten von Nordamerika sind ein «
europäische Gründung . Einst sind kühne Männer ans England , Deutsch -
land , Holland , Frankreich . Skandinavien » ach dem Westen gegangen ,nm als Pioniere die wilden Gebiete zu erobern . Tie entscheidende
Wende für die Entwicklung des Pankee - Ztaätes ist die Tatsache , daft
es ihm nicht gelang , ein Bauerntum zu schaffen. Um 1800 hatten die
USA . rund 5' /» Millionen Einwohner gehabt , von denen neun Zehn -
tel in der Landwirtschaft tätig waren , d . b . das europäische Pionier -
tum zn entwickeln . Die technische Entwicklung hat diese Ansätze gänz «
li » über den Haufen geworsen und nicht etwa don einem Bauerntum
der die Stadt gesichert nnd gelenkt , sonder » umgekehrt , von der alles
beherrschenden technischen und finanziellen Zpekulation verwandelt wor -
den . Aus einem schöpferischen Ansatz ist ei » parasitäres Lebensgesiige
geworden . Ter verständliche iinbcknmmerte Individualismus inmitten
der leeren Räume ist nicht durch ein hohes Staatsbewußtsein in eine
neue Lebensform organisch eingesügt worden , sondern wucherte , noch
dazu als angebetetes Fdeal diirch das ganz ' Land und vernichtete auchbei den größeren Kämpfen das Yankeetnins iene Einsicht «» , die allein
die Vereinigten Staaten in die Reihe der großen Kulturnationen hat -
ten führen können .

Nach 1918 lernten die Yankees znm erstenmal als Nation und Staatder Welt gegenüber aufzutreten , sie hätten sehen können , daß dieser
erste Weltkrieg 1a die Folge des Zusammenstoßes so vieler ans Welt -
berrschast ausgebender wirtschaftlicher Bestrebungen gewesen war , aberdie Einsicht , daß,min nicht mehr anf Ervansion . sondern ans Inten -
sivicrnng , d . h . /auf V o l k w e r t n n g und Kultivierung , bin -
arbeiten müßte , hatten nur wenige . Im Gegenteil : Angesichts der
Schwächung der europäischen Märkte erfolgte ein Versuch nach dem
anderen , dklrch Finanzversklavung Staaten an sich zu ketten , durch
Anstrebnng von Lebensmittelmonopolen ein Volk nach dem anderen
vom amerikanisch -jüdischen Jmperialisinus abhängig zn machen . Ta war
es dann kein Wunder mehr , daß ans Grund dieser nicht anfzuhaltcnde »

Stalin fordert erstmals wieder aktive Entlastung
Winterossensive ohne erwartete Ergebnisse - Savies : Sowiet-Aushaltevermögen nicht zu überschätzen

Tg . Stockholm , 23. Juni . Die gesamte britisch-nordamerikanische
Presse hat den zweiten Jahrestag des Kriegseintrittes der Sowjet -
union mit überschwenglischen Huldigungsartikeln , an die Adresse
Moskaus gefeiert . Es ist unschwer zu erkennen , daß man mit diesem
agitatorischen Feuerwerk sich gegen den Vorwurf zu schützen versucht,
daß von seiten der Anglo - Amerikaner bisher nichts Entsprechendes
getan worden ist , um die Ueberlastnng der Sowjetunion im Kriege
zu erleichtern nnd vor allem Moskau dafür zu entgelten , daß das
Hauptversprechen der direkten Offensive gegen Europa noch nicht
erfüllt worden ist . Die englischen und nordamerikanischen Kommen -
tare haben sich diesmal dabei so weitgehend festgelegt, daß sie offen
zugeben , der Krieg wäre ohne die Sowjetunion für die Auglo -
Amerikaner längst verloren . Am klarsten hat dies der ehemalige
USA ^ Botschaster in Moskau nnd besondere Günstling Stalins aus -
gedrückt mit der Feststellung , daß , wenn die Sowjets nicht ihre plan -
mäßig vorbereitete Offensivkraft gegen Europa in die Waaoichale
geworfen hätten , England und Amerika keinerlei Aussicht gehabt
hätten , eine Weltstrategie auszurichten . Davies gab in seiner Rede ,die er in Columbus hielt , jetzt auch zu, daß man auch das Aushalte -
vermögen der Sowjetunion nicht überschätzen dürfe . Ueber seine
letzten Reiseeindrücke in Moskau meinte er : „ Es gibt viele Anzeichen,die aus einen Lebensinittelmangel hindeuten . " Bon sowjetischer Seite
hat man das amerikanische Eingeständnis der Verpflichtungen mit
lebhafter Kühle aufgenommen .

Moskau hat den Jahrestag des Kriegseintritts der Sowjetunion
dazu benutzt , um zum ersten Male nach einer verhältnismäßig langen
Pause wiederum offen und eindeutig die Forderung auf eine aktive
Hilfe der Anglo - Amerikaner aufzustellen . Es geschah in einem
Kommunique , das der Moskauer Nachrichtendienst ausgab . Darin
wird offen zugegeben , daß die gewaltigen Offensivanstrengungen der
sowjetischen Armee im Winter 1942, '43 nicht die erwarteten Er -
gebnisse gebracht habe und daß dies , wie das Kommunique meint ,
„ nicht für den Sieg ausgereicht habe" . In dem Kommunique wird
dann weiter betont , alles beruhe nun daraus , in welcher Weise die
Verbündeten der Sowjetunion die Lage auszunutzen verständen , um
eine zweite Front aus dem europäischen Kontinent zu errichte ». Ohneeine militärische Unterftüguugsaktion entsprechenden Umsanges seiein Sieg über Deutschland unmöglich . In London nnd in Washing .
ton hat man dieses erstmalige Wiederausgreifen der bestimmten For -
dernng Stalins vorläufig mit Schweiqen beantwortet . Tatsache ist,daß seit der britisch -amerikanischen Konferenz in Easablanca der
Begriff zweite Front , so wie er von den Sowjets formuliert wird ,in den offiziellen Neuerungen der Anglo -Amerikaner nicht mehrverwendet worden ist. Tatsache ist auch, daß bei der Konferenz in
Washington zwar von Offensivabsichten gesprochen wurde , jedoch in
einer wenn möglich noch vageren Form , ohne sich zeitlich und örtlich
festzulegen .

X
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Entwicklung zur Börsenspekulation der gänzlich skrupellose Gewinnerzu dein von keiner Hemmung zurückgehaltenen Parteipolitiker wurde undsich nach und « ach mit Mächten verbinden mutzte , die , auf noch tiefererEbene stellend , die letzten Vonsequenzen gezogen halten mit
'

dem Ver¬brechertum .
Inmitten dieser aufgehetzten Mächte stünden sicher zahlreiche Ame¬rikaner erschüttert vor der fortschreitenden Zersetzung der Bankee Repu¬blik . Warner wie Grant und Stoddart hätten schon seit Jahren aufdie drohende Gefahr hingewiesen , wenn diese slir Amerika benrmungS »lose » ulturlosigkctt überschäumen sollte . Tiese Männer hätten aberheute nicht die Macht , dieses Unheil aufzuhallen . Rettung könne fürEuropa und die ganze Kuliurmenschheit nur kommen durch die sieg-reiche Abwehr des konzentrische » UeversallS der USA ., der Sowjet -Union und des heutigen britischen Schlepplaustaates .
Der Reichsleiter wandte sich dann R u tz l a n d zu . Er habe seiner -zeit die Möglichkeit gehabt , die starken und vielen Mängel des zari¬stischen Svsiems zu beobachten und mitzuerleben . Viele Gebiete undStädte Rutzlands habe er gekannt uud sei jetzt nach über 25 Jahrenin dienstlicher Eigenschaft mehrfach durch die gleichen Iiädte und Län -der gefahren . Er könne nur erklären , daß er erschüttert sei über de»furchtbaren Verfall , der sich nach diesen zweieinhalb Jahr -zehnten dein Auge darbiete .
Was der TowietterroriSmns an Menschentum vernichtet habe , lassesich ia beute noch nicht ermessen , stets habe er zehn bis fünfzehnMillionen verhafteter , sogenannter politischer Gcg -net gehabt , die eingesetzt wurden , um die wetten Wälder in Nord -rutzland und Sibirien zu fällen , um im eisigen Wasser Kanäle zubauen , Menschen die verurteilt waren , in Bergwerken unter furchtbar -sicn Umständen die Erze für die Wel »revoli » i «n , u »eben . Die v e t -n i ch , « n g a ll e S Menschlichen sei die Voraussetzungder So wie tk rast gewesen , sie habe eine Kaste geschaffen , die andieses System auf Tod und Leben gebunden war . was neben anderenpsvchologischen Faktoren den Fanatismus mancher Sowjetkommissareerkläre . ES wäre ein Grauen über Europa gekommen , wenn dieseMaschine alles vernichtend etwa in Ostvreusien . Sachsen oder Schlesieneingebrochen wäre , wenn nicht der Enlschlutz des Führers diesen gl-gantischen Ausmarsch zurückgeworsen und nicht , die größten Schlachtenfür die Errettung Europas weit im Osten geschlagen worden wären .Ein Sieg des roten Terrors wäre das Ende alles dessen gewesen , waSeinmal alle Völker Europas zu grotzen Taten beflügelte , und wasauch beute noch die Voraussetzung für eine Wiedergeburt sei .Beschämend sei cS deshalb , » och feststellen zu müssen , daß ein Staat ,der in Her Vergangenheit so manches für europäische Krast und Kulturgeleistet habe , in einer entscheidenden Stunde den schwersten Verratan Europa verübt habe : Großbritanni/n .

In dieser Lage gewinne dir Idee Europa in unserem Herzen einevertiefte Bedeutung . Europa wurte einmal durch Griechenland gegriin -dct und verteidigt , Europa wurde schon einmal vertreten durch dasparke alte Rom , eS wurde dann glänzend und groß unter dem ger -manisch-deutschen Kaisertum , und inmitten der Kämpse bildeten dieVölker ihre Eigenarte » iq, Wettstreit aus . Vielgestaltig und reich er-stand das Bild europäischer Kultur , von verwandter » Menschentum ver -
fchiedenartiger Böller gestaltet . Während aber die Kämpfe früher beialler Härte schlieftllch doch Familienkriege waren , sei der heutige Kriegunkcrer Feinde ein Kamps gegen die Grundlagen aller NationenEi -ropaS . Europa sei für uns nicht mehr die Erinnerung an streitendeFürsten , sondern tiesstes Begreisen der Darstellung seines Wesens inden großen Völkerschlachten und Persönlichkeiten . Europa fei für unsnicht ein leerer Begriff , n?ie er von Spekulanten aus aller Welt imsogenannten Völkerbund von Gens verwandt wurde . Europa sei füruns die vlutvollfte Tatsache unseres Levens , die Zu -
fammenfügung aller jener Menschen aus den
Schlachtseldern und in , geistigen Ringen , die gegendie zerstörenden Mächte von Nankee - Gangstern und
bolschewistischer GPU . ankämpsten . Deshalb dürfe manwohl sagen : Im Kamps gegen die Zersetzung »on Hollywood und Wall -
street und dort im Osten gegen die Sowjetunion werden Perikles un »Auguftus ebenso verteidigt wie Goethe und Beethoven . Alles das , wo«einmal Völker groß machte , sei heute in Gefahr wie noch nie . ES gebein dem Kamps für Europa , in dem wir alle stehen, nicht zwei »der gardrei Wege , fondcrn nur den einen Weg de« Kampfes und deS Krieges ,die eine Erkenntnis , daft tatsächlich dieser Weltkamps letzte Entscheiduu -
gen mit sich bringt , gepaart mit dem Willen , in einem Sontinent nichtleben zu wollen , wo alle seelischen Werte niedergetreten , beschmutzt undbeschimpst werden . Und wenn sich aus der heutige « Tagung in WienVertreter der Presse Europas zusammenfanden , dann taten Ne das be -
feelt von dem Willen , zusammen mit der Verteidigung eigenster kul-tureller und staatlicher Interessen auch die Verteidigung eines groß -
europäischen Gedankens zu bejahen . Rur der Sieg aller gegen dieUnterwelt ringenden Kriiste vermöge die Taten der großen europäische »
Ucbcrlicscrunge » noch fortzusiihreu und als lebendige Macht der Au -
kunst einzufügen . Rur der Sieg diese» Europas werde noch einmal dieSonne aufgehen lassen , da sonst dieser ganze Kontinent ln ewiger Nachtversinken würde . Angesichts einer solchen Perspektive gebe eS nur deneinen Entschluß , den Kamps bis zum Ende zu sühren , diesen Ent -
schluß in Hunderte von Millionen Herzen hineinzutragen und weiter zufestigen und in einer kämpferischen großen Einheit inmitten des größtenWeltkrieges der Geschichte die Grundlagen für eine großeuropäische
Wiedergeburt zu legen .

Europa unter dem Gefetz der kontinentalen Einheit
Beschluß der Union Rationaler Sournalistenverbönbe - Europa bahnt sich seinen SckMalstveg '

2 . Jnter »
c Reichs -

Wien , 23. Juni . Der geschäftsführende Präsident der 2.
nationalen Journalistentagung , stellvertretender Pressechef der
regierung , Sündermann , gab zu Beginn der heutigen Tagung einen
Beschluß des Präsidiums der Union Nationaler Journalistenverbändebekannt , in isem es heißt : „Das Präsidium der Union Nationaler
Journalistenverbände , in deren Reihen sich die national bewußten
Kräfte des europäischen Journalismus gesammelt haben , begrüßt die
große Zahl so bedeutender Persönlichkeiten , die m,s allen Völkern
des Kontinents hierher nach Wien gekommen sind, um vor dem
Forum dieser Journalistentagung ihre Stimme zu erheben und ihrBekenntnis zur europäischen Zukunft abzulegen , aus daß wir Jour -
nalisten es in die Welt hinaustragen und im Bewußtsein unsererVölker verankern ."

Der Auslandspressedirektor im rumänischen Propagandaministe -
rium , Dr . Aurel Cosina , überbrachte die Grüße des stellvertreten »
den Ministerpräsidenten Mihai Antonescu und verwies dann darauf ,
daß der Grundsatz der Einheit Europas und die Bejahung des Rasse-
gedankens anch die Grundlage der neuLN rumänischen Ideologiebildet . So füge sich dies« rumäni
große politische Ksnzepttvn der

je Ideologie vollkommen in die
aumeister der neue »» Äelt ein .

Europa sei geeint und bahne sich heute selbst den Weg seiner Ge-
schichte und seines Schicksals. Auch das rumänische Volk kämpfe
nicht nur für seine eigene Sache , sondern auch für die Interessenund die Rettung Europas . Das Gesetz der kontinentalen Einheit
verbinde es heute mit denjenigen Rassen, die im , Geiste und unter
der Herrschaft der europäischen Kultur leben . In dieser großen
Gemeinschaft der Ueberlieferung und des Schicksals, die Europa heute
darstelle , sollen die Wege der Befriedung und der neuen Ordnung
durch die Bejahung ewiger geistiger Gegebenheiten und der Gemein -
samkeit der Interessen gefunden werden . ^

Das gleiche Bekenntnis zur eukopäikchen Gemeinsamkeit und zur
Einheit im gegenwärtigen Kampfe , wie es der Vertreter 'Rumäniens

ablegte -, wurde auch im Namen Finnlands von Frau Fanni Lunk -
konen , der Führerin der finnischen Lotta - Svaehd -Organisation ,entwickelt . Sie schilderte den Einsatz Finnlands im Kampf gegenden Bolschewismus und betonte dabei mit Nachdruck, daß der Schick -
salskampf Finnlands gegen den Boschewismus heute als ein inte »
graler Bestandteil seiner ganzen Geschichte betrachtet werden müsse.Die Expanstvität des europäischen Ostens sei heute teils politisch
durch den Bolschewismus bedingt , teils sei sie eine seelische Dis -
Position , ein Drang ins Endlose . Zum Schlüsse erklärte Frau Lunk -
konen, sie habe das Element der Tradition in der Einstellung der
finnischen Frau zur Gefahr des Bolschewismus so stark hervor -

(
gehoben, weil dieses Element eben der finnischen Wesensart ent -
preche. Seit Generationen harre das finnische Volk der Zeit , wo

dem Lande Friede und Ruhe gegönnt werde . Bis dahin gehe aber
der Kampf zur Wahrung der heiligsten Güter weiter .

Nationalrat Gray , Vizepräsident der Kammer der faschistischen
Corporationen , würdigte die Stellung Italiens im Mittelmeerraum
und die tapfere und entschlossene Haltung des italienischen Volkes .
„An eine Rückkehr nach Afrika zu glaubet , ist keineswegs eine Wik-
lenskundgebung , eS ist etwas ' mehr . Es ist etwas Unbedingtes , da?
mit dem historischen Schicksal unserer Tradition eng verbunden ist,und aus der vollkommenen Kenntnis der Gründe hervorgeht , die
für die Führung unseres afrikanischen Feldzuges maßgebend find.
Schon heute müssen wir jede Hypothese eines Afrika unter amerika -
nischer Herrschaft verwerfen , weil jede amerikanische Machtergrei -
fung auf afrikanischem Boden — dem Lebensraum Europas . — ein
Mißverhältnis in der Weltpolitik schaffen und die antieuropäische
Gefahr auf technischem und militärischem Gebiet hervorrufen würde .Rom und Italien stehen heute fest geschart um den König und den
Duce . Kampf und Arbeit steht auf ihren Bannern geschrieben. Jta -
lien hat sich das Motto des göttlichen Leonardo zu eigen gemacht :
„ Eher den Tod als müde werden " . Italien beugt . sich nicht und
deshalb wird es siegen."

Dokumentierte Schandtaten der Luttgangster
Im Rahmen der Tagung der Union Nationaler Journalisten -

verbände in Wien wurde eine Ausstellung von Bilddokumenten zer-
störter deutscher und italienischer Kulturdenkmäler den Tagungs -
teilnehmern gezeigt . Die Ausstellung bietet einen überzeugenden Beweis
für die brutalen Terrorakte der anglo - amerikanischen Luftpiraten .

Der italienische Nationalrat Guglielmotti hatte die wahren Ab«
sichten dieser ausschließlich gegen die Zivilbevölkerung der Achsen-
mächte gerichteten , Terrorangrifse mit aller Deutlichkeit gekenn-
zeichnet . Der Feind stelle Deutschlands und Italiens Städte auf eine
Stufe und habe ihnen allen die gleiche Rache zugedacht . Von Köln
nach Nürnberg , von Hamburg , der Hansestadt , bis nach Genua , der
Königin des Mittelmeeres , vom Beethoveii -Hkius bis zum Grabe
Garibaldis , von den rheinischen ' Städten bis nach Mailand , Neapellind Palermo reiche die Spur der anglo -amerikanischen Verbrechen .
Der verbrecherische Plan der Engländer und Amerikaner , dieser
würdigen Schüler der bolschewistischen Schlächter , scheitere aber am
unüberwindlichen Widerstand der Völker Deutschlands und Italiens .

Wavell stellt sich als Södelraßler und Ignorant vor
Stockholm , 23 . Juni . Sir Archibald Wavell gab

'
zum ersten Male

in seiner Eigenschaft als Vizekönig von Indien Vertretern der eng-
lischen Presse im Londoner Innenministerium Erklärungen über die
von ihm beabsichtigte Politik ab . Der Feldmarschall erklart ein -
deutig , er denke während der Kriegsdauer nicht daran , die dem
indischen Volk gegebenen Versprechungen aus Wiederherstellung seiner
Freiheit einzulösen . Weiter hetonte ver neue Vizekönig , er sei sichdarüber völlig klar , wie wenig er von den Verhältnissen des unge -
Heuren Landes Indien wisse .
Ueber 10000 Sngermanlänöer kehren nach Finnland zurück

Helsinki, 23. Juni . Wie dem sinnischen Nachrichtenbüro von zu-
ständiger Stelle auf Grund verschiedener Presseäußerungen bestätigtwird , hat die finnische Regierung Maßnahmen zur Uebersiedlüngder Jngermanländer auf freiwilliger Basis — es handelt sich um mehrals 10 000 Personen — nach Finnland beschlossen , wo sie in der
Landwirtschaft eingesetzt werden sollen.

Sle blutigen Zusammenstößeln den Netrolter Fordtverken
. Truppen gehen mit Handgranaten und Tränengas gegen Reger vor

Tg . Stockholm , 23. Juni . Die Streiklage in den USA . ist inden letzten Stunden außerordentlich verschärst worden , da es zu Zu -
sammenstößen in den Ford - Werken gekommen ist . Wie bereits gemeldet ,war ungefähr gleichzeitig mit dem Kohlenarbeiterstreit ein Streikder Arbeiter in den großen Ford -Fabriken in Detroit ausgebrochen ,wodurch etwa die Hälfte der dortigen Produktion stillgelegt wurde .Da es sich hier um eine unmittelbar uud im höchsten Sinne des
Wortes kriegswichtige Industrie handelt , sah sich Roosevelt zu so -
fortigem Eingreifen gezwungen . Er hat der Truppe Befehl gegeben,die Betriebe in Detroit zu besetzen , dabei scheint es nun zu blutigen
Zusammenstößen gekommen zu sein. Nach bisher vorliegenden Mel -
düngen ( die Zensur wirkt sich hier selbstverständlich scharf aus ) sind25 Todesopfer und 500 Verwundete das Ergebnis dieser Maßnahme .
In einer unklaren , offenbar für Auslandszwecke bestimmten Mel -
dung heißt es , daß die Opfer durch Zusammenstöße zwischen schwar-
zen und weißen Arbeitern entstanden seien. Es soll offenbar von
vornherein der Eindruck verwischt werden , daß die Truppen von
ihren Waffen gegen die Arbeiter Gebrauch machen mußten .Unter den 2 5 Todesopfern der Unruhen in Detroit be-
finden sich 2 0 Neger . Wegen Beteiligung an der Schießerei sowie
wegen unbefugten Waffenbesitzes wurden 1300 Personen verhaftet .Die überwiegende Mehrzahl der Verhafteten öesteht ebenfalls aus
Negern . Nachdem der Gouverneur von Michigan den Ausnahme -
zustand über Detroit verhängte , muß mit stärkster Bestrafung der
Verhafteten gerechnet werden .

'

Den Abschluß der aufsehenerregenden Kämpfe in Detroit bildete
gestern morgen der Einsatz nordamerikanischen Militärs mit Panzer -
wagen und Maschinengewehren . Mehrere Dutzend Neger hatten sich
in einem Wohnhaus verschanzt . Mit Maschinenpistolen , Schnell -
seuerwaffen und Schußwassen aller Art leisteten sie dem Militär
Widerstand , bis die Truppen mit Handgranaten und Tränengas
vorgingen . Vor dem Eingreifen der Soldaten hatten die Neger aus
den verbarrikadierten Fenstern deS Hauses jeden Passanten be-
schössen . Im Verlaus der Kämpfe um diese „Schwarze Festung "
wurden zwei Neger getötet , zahlreiche andere schwer verletzt .

Die Unruhen begannen am Sonntag und gipfelten in einer er -
bitterten Schlacht in einem großen Mietshaus , das ganz von Regern
bewohnt war . Weiße Arbeiter versuchten da« Haus zu stürmen . Die
Reger , die Lynch- Gesahr für sich sahen , wehrten sich verzweifelt . Tie
Polizei griff mit der Schußwaise ein . Inzwischen waren bereits zwei
Regerhäuser von der aufgebrachten Menge in Brand gesteckt worden .

Setzt Roosevelt Truppen gegen Grubenarbeiter ein ?
Der Ausstand der Sohlenarbeiter , „die ernsteste innerpolitische Krise

der USA ."

Neu^ schwere Sorgen in England und den NSA . gelten den ver -
hänguisvollen Auswirkungen des großen Streiks in der amerikani -
Jchen Kohlenindustrie . Wie amtlich in Washington festgestellt wurde ,

sind 600 000 Arbeiter der USA .-Gruben im Streik . Praktisch ist
also die gesamte Kohleiiindustrie der USA . stillgelegt . Roosevelt
hat sich nach langem Zögern nun doch zu direktem Eingreifen ge-
zwungen gesehen angesichts der starken Erregung , die die neue Welle
sozialer Forderungen nicht nur in den USA ., sondern auch in Eng -
land ausgelöst hat . Nach amtlichen Angaben hat sich der Innen -
minister Jckes um neue Instruktionen an Roosevelt gewandt mit der
Feststellung , daß er selber und der Kriegsarbeitsrat nicht mehr in
der Lage seien, dii Situation zu klären . Wie ernst die Lage in
Fachkreisen in den USA . beurteilt wird , geht aus einer Erklärungdes Vertreters der Stahlindustrie in Pittsburg hervor . In der Er -
klärung heißt es , daß die amerikanische Stahlprodnk -
t i o n bei einer bloßen Arbeitsruhe von 24 Stunden auf das Emp -
findlichste durch das Stillegen der Kohlengruben betroffen würde ,das heißt , daß die Produktion im Laufe »on wenigen Tagen um
75 Prozent vermindert werden müßte .

In England wird die Entwicklung in der USA .- Jndustrie mit
rasch wachsender Nervosität beobachtet . Die englische Presse nimmt
in sehr scharfer Weise gegen das , was sie „die Leichtfertigkeit der
USA ." nennt , Stellung . Sie macht nicht zuletzt die Kriegsagitationder USA . dafür verantwortlich , die dazu geführt habe , den USA .-
Massen den Eindruck zu verschaffen , daß der Krieg praktisch gewon-
nen sei und keine größeren Anstrengungen mehr notwendig

'
wären .

In Washington benötigt man jedoch nicht diese englische Ermah -
nung um Kritik . Man ist sich , dort des Ernstes der Lage durchaus
bewüßt . „Newyork Times " hatte gestern selbst erklärt , daß die neue
große soziale Auseinandersetzung „die ernstetste innerpolitische Kriseder USA . seit Kriegsbeginn darstellt " . Roosevelt steht nun vor der
kritischsten Entscheidung , entweder hart gegen hart zu setzen und
damit die organisierte und einen Teil der nicht organisierten Ar -
beiterschaft in den USA . unter Umständen zur Arbeit zu zwingen ,oder aber den Konflikt vorläufig sich selbst zu überlassen mit dem
Risiko, dadurch das gesamte amerikanische ProduktionS -
Programm in schwerster Weise zu treffen . Mau
glaubt , daß Roosevelt sich so lange wie möglich dagegen wehrenwird , Machtmittel , das heißt in diesem Falle die Truppe , in einer
Weise einzusetzen, die kein Zurück mehr erlaubt . Sämtliche Beobach -
ter in den USA . halte » es nämlich für sehr zweifelhaft , ob diese
Machtmittel der Regierung anwendbar sind.

Kohlenarbeiterftteik in den USA . beendet
Bern , 23. Juni . Wie aus Washington gemeldet wird , wurde der

Kohlenarbeiterftreit in den USA . beendet . Die Bergarbeitergewerk -
schasten haben die Rückkehr der Kohlenarbeiter an ihre Arbeitsstätten
angeordnet . Innenminister JckeS sei im Auftrage der Regierung zum
Treuhänder der Bergwerke ernannt worden , unter dem nunmehr die
Arbeitsleistung zu vollzieh: » sei.

Aufstand in Südiran
Genf , 23 . Juni . Von einem Ausstand in Südiran berichtet der

Teheraner Sonderkorrespondent der „Daily Mail ." . Die Aufstän¬
dischen seien mit Maschinengewehren nnd Gewehren bewaffnet nord -
wärts vorgedrungen und hätten die Stadt Firuzabad besetzt . Es
seien Truppen in Marsch gesetzt worden , um die Aufständischen in
die Berge Südirans zurückzutreiben .

In Teheran trat nach dem Justizminister Hikmet auch der stell»
vertretende Ministerpräsident Nasrullah zurück.

Zwei Tschungking -Armeen vernichtet
Ranking , 23. Juni . Im Verlaufe der von japanischen Streit «

kräften im Räume Hupeh —Hunan südlich des Aangtse unternom -
menen Offensive sind nach amtlicher Meldung des Oberkommandos
der japanischen Streitkräfte in China zwei Tfchungking -Armee voll-
ständig vernichtet worden . Eine dritte Armee wurde schwer an »
geschlagen.

Alle japanischen Operationen wurden am 10 . Juni zum Abschluß" Die daran beteiligten japanischen Streitkräfte find nach
eldungen des Oberkommandos m ihre Ausgangsstellungen zurück-

gekehrt . Die Zahl der Gefallenen auf chinesischer Seite wird auf
45 000, die der Gefangenen auf 6000 beziffert .

Drei neue Erdstöße in Adapazar
Istanbul , 23 . Juni . Wie die Anatolische Agentur meldet , wurden

am Dienstag in Adapazar und Umgebung neuerdings , drei -starke
Erdstöße verspürt , die eine große Panik unter der Bevölkerung
hervorriefen .

Die im Gefolge des starken Erdbebens in Anatolien in der
Sonntagnacht niedergegangenen wolkenbruchartigen Regenfälle haben
in einigen Gegenden zu großen Uebrefchwemmungen geführt , so auch
an der Straße Ankara —Istanbul .

Reue Kampfmittel und Waffen ?
Rom , 23 . Juni . Die Ankündigung Dr . Goebbels , daß der feind -

liche Luftterror mit Gegenterror gebrochen werde , hat auch im feind -
lichen Logqr ihre Reaktion nicht verfehlt . Man beginnt sich darüber
klar zu werden , daß Deutschland sehr wohl ein Interesse daran
haben kann , mit seiner Antwort solange zurückzuhalten , da sie wirk»
lich zu einer harten Lektion werden kann . Es verbreitet sich immer
mehr die Besorgnis , daß irgend etwas Neues an Kampfmitteln und
Waffen , irgend etwas Neues in der Art des Einsatzes auf dem Ge-
biet des Lustkrieges in den geheimen deutschen Forschungen im Her -
anreisen ist.

Albert Soffmann zum Sauleiter der WSW . ernannt
Der Führer hat den mit der Führung der Geschäfte des GaueS

Westfalen - Süd beauftragten stellvertretenden Gauleiter Albert Hoff-
mann zum Gauleiter der NSDAP , ernannt .

Pg . Albert Hoffmann ist ein Sohn der Hansestadt Bremen und
wurde dort am 24 . 10 . 1907 geboren . Bereits in den Jahren 1927
und 1928 war er in Bremen Propagandaleiter . Im Jahre 1934
erfolgte seine Berufung in die Partei -Kanzlei nach München . Bon
hier aus führen ihn verschiedene Sonderaufträge als Stillhaltekom -
missar im Jahre 1938 und in den darauffolgenden Jahren in die
Alpen » und Donaugaue , in das Protektorat und in das Sudeten -
land . Außerdem gehört Pg . Hoffmann einige Zeit dem . Stab de?
Generals von Unruh , des Sonderbeauftragten des Führers , an .
Nach erfolgreicher Tätigkeit in der Partei -Kanzlei wurde Pg . Albert
Hoffmann am 20. 4 , 1941 vom Führer zum stellvertretenden Gau -
leiter des Gaues Oberschlesien ernannt . Am 26 . 1 . 1943 beauftragte
der Führer den Parteigenossen Hofsmann mit der Führung der Ge-
fchäfte des Gaues Westfalen - Süd . Gleichzeitig erfolgte seine Ernen -
nung zum Reichsverteidigungskommissär .

Neues Llmtauschangebot für Sckayanweifungen
Die 4>/-prozentigen auslosbaren Tchahanwcisungcn des Reiche» von

1938, dritte und vierte Folge , sind bekanntlich zum I . Oktober und
I . November 1943 zur Einlösung zum Nennwert gekündigt worden . Um
den Inhabern eine Neuanlage des Kapitals zu ermöglichen , wird ihnen
der Umtausch in 3>/chr»zentige Tchahanweisungen des Deutschen Reich«
von 1943, Folge II, angeboten , die am Iß. Oktober 1964 fällig werden .
Ter AusgabekurS beträgt 99' /. Prozent . Da die Umtauschenden eine
Vergütung von '/< Prozent erhalten , werden die im Umtausch zu lie -
sernden 3>/,prozentigen Tchatzanwcisungcn zu 99 Prozent abgerechnet .

Sie neue KSfesonösrzutvilung
wie der ReichsernShrungSinInistrr mit Erlast bNanntgibt , ermöglicht
weiterhin zünftige ErzcugungSlagc bei Käse eine Sonderzuteilungvon I 2 5 Gramm Käse auch in der 51 . Auteilungsperiode , die vom. . . . . . . .

^ - ■ — -

die

Tic Abgabe ersolgt aus den ^ -Abschnitt
eichssettkarie 51 slir alle Altersstusen einschließlich der RetchSsett-

karten « V t bis 7. Der Kasebezug ist nur bei dem Verteiler
zulässig .

28 . Juni bis 25. Juli 1943 läu
der « " ~

der den « äsebeftellschein 51 entgegengenommen hat . Für einige
ist eine Sonderregelung vorgesehen , wonach dir Sälste der Käse -Sonder -
zutellung in Form von Quark und zwar in doppelter Menge , also statt
62,5 Gramm « Sse 125 Gramm Quark zu geben ist , während die übri -
gen 62.5 Gramm der Sonderzuteilung als Käse geliesert werden . Es ist
als » die jeweilige örtliche Regelung matzgebend .

Ter Führer verlieft das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ober -
leutnant d . R . Georg Einhoss , Kompaniechef in einem Grenadier -Regi¬
ment : Unterossizter Joses Block, Gruppensüftrer in einem Grenadier -
Regiment : Obergesreiter Ott » « ölbel , Gruppenführer «n einem Grena -
dier -Regiment .

Verlag und Druck : Badische Presse , Grenzmark - Druckerei und Verlag- - - - ajSleiter : Arthur Petsch . ~GmbH . Verlagsleiter : Arthur
KpeSuer tu Karlsruhe .

Hauvtschriftleiter : Dr . Carl Caspar
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Der „Schwarze Markt" in Belgien
. ^ ®ot der Börse in Brüssel hat sich in diesen Tagen einkurioses Drama abgespielt . Man sah belgische Polizisten mit ihrenP° *.te,25n weißen Rundhelmen im Handgemenge mit Schwarzhändlernund Devisenschiebern . Es gab Verhaftungen und Warenbeschlag -
nahmen , und als der Kampfplatz geräumt war , fegten die Straßen -
kehrer zerrissene Geldscheine zusammen , die bündelweise von den
ertappten Schiebern in ihrer Angst vernichtet und fortgeworfen wor -den waren . Abgesehen von dieser energischen Polizeiaktion , die durchzahlreiche ähnliche Razzien in anderen Bezirken des Landes ergänztworden ist, zeigt die Tätigkeit des belgischen Kontrolldienstes und
Bewirtschaftungssystems im Zusammenwirken mit der deutschen
Militärverwaltung eine zunehmende Verstraffung . Vor allem ist es
inzwischen gelungen , durch Produktionsmaßnahmen und die Be -
kämpfung des Schwarzhandels die lebensnotwendige Versorgung derbreiten Massen der belgischen Bevölkerung sicherzustellen. Man istaber noch keine Viertelstunde in einer belgischen Stadt , dann istman schon

umsponnen von de» Fäden des „Schwarzen Marktes " .
Schon während man mit seinem Koffer auf sein Hotelzimmer will ,
nützt der Liftboy die 30 Sekunden im Fahrstuhl , um mit hastigenGriffen in alle seine Uniformtaschen zerdrückte Päckchen Seife , Scho-
kolade und Zigaretten zum Verkauf anzubieten . Auch das Zimmer -
mädchen folgt dem neuen Gast mit prallen Schürzentaschen und fragthilfsbereit , ob man vielleicht Sockenhalter , Rasierklingen oder andere
Seltenheiten brauche . Die Kellner in den Cafes servieren mit der
rechten und handeln mit der linken Hand , an allen Straßeneckenwird aus den Taschen verkauft . Am ungeniertesten blüht der
Schwarzhandel jedoch in manchen Geschäften, wo es geradezu als
unhöflich gilt , dem Kunden keine schwarze Ware anzubieten . Obwohl
schwere Strafen darauf stehen, ist kaum zu behaupten , daß diese Artdes Geschäftes mit besonderer Vorsicht betrieben wird . Selbst offi-zielle belgische Stellen finden sich mit dieser Erscheinung wie miteinem Naturereignis ab . Als sich kürzlich ein junger Maiin in der
Straßenbahn seinen Mantel zerriß , konnte er die staatliche Straßen -
bahngesellschast mühelos davon überzeugen , daß es gerecht sei , ihmda? Mittel zwischen offiziellem und schwarzem Preis als Entfchädi -
gungssumme für das zerrissene Kleidungsstück zu zahlen .' Aber wo kommt der schwarze Warenstrom her ?

Dieses Problem wird selbst von Eingeweihten als „belgischesRätsel " bezeichnet. Denn dieses kleine, übervölkerte Land ist seitlkrei Jahren von Ueberfeezufuhren abgeschnitten , und wir wissen, daßes in größerem Maße als andere europäische Länder davon abhängig

Denk jetzt im Sommer
schon an denW ?tf ?@f !

Wir spielen „ Schornsteinfeger "
Großreinemachen heißt die Parole für
unsere Feuerstätten . Zuerst der Herd . Also ,her mit Kehrbesen , Schaufel , harter Bürste ,Kratze und Rohrreinigungsbesen , den wir
uns leicht aus einer Stange mit darum -
gewickeltem Lappen zaubern . Wir säubern
zunächst das Rauchrohr durch das Putz¬
türehen ort Knie. Fehlt dies , muß da »
Rauchrohr abgenommen werden , ferner
reinigen wir die rußigen Stellen am Ein *
hängeteil des herausnehmbaren Wasser¬
schiffs , die untere Seite der Herdplattesowie die Heizgaswege (Zügel rund um
den Backofen . Wie wir Ofen , Waschkessel
und Badeofen fegen , werden wir später
hören . Auf alle Fälle „Kohlenklau " ärgertsich schwarz , wenn wir ihm seine besten
Futterstellen nehmen .

Ner jetzt sich etwas Mü| y| macht ,
Im Winter Ober diesen

Ein Rosenstrauch / von Lotte Purtunt
Einsam sind wir alle , Maria aber war dies ganz besonders . —

Still und bedrückt lief sie durch die Straßen der großen Stadt ,
schleppte schwere Sorgen mit sich herum ! Da war zu Hause - ihr
krankes Kind , dessen Leben in Gefahr schwebte , da war eine dunkle
Großstadtwohnung , die Sorge um Brot und Kleider , ihr Mann
draußen im Feld . . . Ach , schier zu erdrücken drohten alle diese.
schweren Sorgen Maria .

Sie hatte keine Wurzeln geschlagen in der großen Stadt , auf
einmal wußte es Maria ! Nichts hatte sie, woraus ihr Herz Kraft
für diese bangen Tage sog . . .

Und weiter schritt Maria allein — und der Gedanke „Wird dein
Kind gesund ? " hämmerte in ihrem Kopf. So kam sie durch verstaubte
Anlagen hinaus an den Rand der Stadt , dort , wo Hecken und kleine
Gärten hinaus ins freie Feld führen . Und plötzlich machte sie unwill -
kürlich Halt ! . . . Irgendwo , am Wegrand — schwebte ein süßer
Dust — der Duft von Marias Heimat . — Das Hämmern in ihrem
Kopf schwieg, sie trank ihn ein , diesen Duft ! Denn dort stand ein
wilder Rosenstrauch am Wegrande und trug die ersten Blüten ,
weiße , flattrige Röslein , aber die, welche erst am Aufbrechen waren ,
schimmerten rosa oder zart wie Elseiibein , sahen aus wie schönste
Edelrofen ! . . .

„Heimat ? " — Ja , dreißig Jahre zurück, Maria staich im Garten
ihres Elternhauses , ein Kind noch . . . Die Sonne schien , derselbe
Dust lag in der zitternden Sommerluft , und sie staunte diese sanften
Blüten an . — Im Hofe daneben scharrten Hühner , dort stand die
Bank , davor der Sandkasten zum Spielen , dem der große alte Apfel -
bäum Schatten gab ! „Oh Mutter , bist du auch noch da ? " — Ja ,
dort am Küchenfenster steht sie. Ach , der Garten aus Marias Kind -
heit , wie süß war er.

Und wieder sieht sich Maria — fünfzehn Jahre später wohl , an
den Rosen im Garten ihrer Heimat stehen. Es war ihr Hockieits -
morgen , und wieder blühten die Rosen — Marias Rosen . Einen
ganzen Arm voll schnitt sie ab davon , sie sollten ihren Tag
schmücken . :

Die wilden weißen Rosen in Marias Garten , sie sind nicht mehr .
Das Haus wurde verkauft , umgebaut . . . !

Und Maria steht am Rande einer großen Stadt , heimwehschwer ,
und der süße Dust fremder Rosen zaubert Heimat , Kindheit und
Jugend herbei . Ein fremder Rosenstrauch . — Und doch vielleicht
derselbe ? Er schlug Wurzeln am Rande der Stadt . Er war nun
hier zu Hause . Und Maria ? Sie irrte herum , war noch immer
wurzellos und fand keine Ruhe in ihrem Herzen .

war . Wir wissen auch, daß der Staat keine Borratswirtschaft ge -
trieben hat . Es liegt also die Vermutung nahe , daß der Waren -
umlauf in keiner Weise dem Verbrauch entspricht , sondern eigenen
spekulativen Gesetzen folgt . Die Ware durchläuft viele Hände und
Kreise der Preisspirale , bevor sie sich in deren Spitze verbraucht .Das beweisen im kleinen die abgegriffenen und verschmutzten Frie -
denspackungen , die beim Verbrauch manchmal nur noch knochenharteund muffige Schokolade , ausgetrocknete und zerfallene Zigaretten oder
verschimmelten und ungenießbaren Kaffee enthalten .

Es gibt eine ganze Reihe von bewirtschafteten Gütern , deren
Schwarzangebot noch Beständigkeit zeigt . Das gilt vor allem für die
Lebensmittel wie Butter , Eier , Fleisch , Weißbrot , Mehl und viele' andere . In einigen Restaurants sind die Kellner überrascht , wenn
man seine Lebensmittelkarte hinreicht , weil die Markenfreiheit im
Preise einbegriffen ist . Ein Blick in die Zeitungen läßt uns !dieseQuellen erraten . Wenn nämlich ein belgischer Landwirt dort seinen
Acker zum Verkauf anbietet , garantiert er felsenfest Hektarerträge
für Getreide von 40 bis 44 Doppelzentner , während bei der Ertrags -
erfassung bestimmt nicht mehr als 23 Doppelzentner Getreideertragdem gleichen Hektar zugetraut wurden . Auch bewirtschaftete In -
dustrieartikel , deren Produktion zum Teil offiziell eingestellt ist , wer -
den zweifellos nach wie vor durch eigene Erzeugung ergänzt . Die

fabrikation
ist von den geschlossenen Fabriken in unkontrollierte

leinbetriebe und Werkstätten ausgewichen .

Bei allem Erstaunen über diese kommerzielle Vitalität tritt grell
die soziale Kehrseite dieser Entwicklung

zutage . Denn alle die Liftboys , Zimmermädchen , Kellner , die un -
zähligen kleinen Händler leisten doch nur Zubringerdienste für eine
dünne , kaufkräftige Schicht . Auch mit ihren erhandelten Nebenver -
dienften holen sie den Vorsprung der Preise nicht auf . Am schwersten
wirkt sich die Existenz des „ Schwarzen Marktes " jedoch gegen die
Masse der Arbeiter in den Industrie - und Bergbaurevieren und
gegen die Angestellten in den großen Städten aus . Ganz abgesehen
davon , daß sie keine Zeit haben , um sich an diesem Wettrennen zu
beteiligen , können sie vereinzelt erleben , daß sie ihren lebenswichtigen
Rationen nachlaufen müssen, weil die Ware von den Läden auf den
„ Schwarzen Markt " ' abgewandert ist . Neben ihrem Einfluß bei der
Festsetzung von Hand - , Schwer - und Schwerstarbeiterrationen hat die
deutsche Militärverwaltung durch die Einrichtung von Werkküchen
diesen Bevölkerungsschichten besonders geholfen .

Es fehlt in diesem Lande noch an Verständnis dafür , daß die
Rationierung der soziale Regulator im Kriege ist , der den Lebens -
standärd vereinheitlicht und die Hungerlücken geschlossen hält , der die
Kaufkraft zügelt und die Löhne schützt. Dieses Problem läßt sich
allerdings nicht allein durch sachliche Arbeit und gute Wirtschafts -
gesetze lösen , und es fällt nicht in den Bereich der deutschen Militär -
behörden . Es ist eine Frage der nationalen Selbstdisziplin und des
sozialen Gewissens , Eigenschaften , die nicht von außen her einem
Volke nahegebracht werden können .

Kriegsberichter Hermann Bernick.

Ii„Wird der Mensch zum Wiederkäuer !
Vom Kalbs - zum Holzschnitzel - Synthetische Pillen genügen nicht zur Ernährung

Lausanne . „Wird der Mensch zum Wiederkäuer ? " ist eine Frage ,die sich mit den Versuchen der synthetischen Küche stellt. Nicht daßdem Menschen wie bei den Kühen ein zweiter Magen wachsen soll .So liegt die Sache nicht ! Immerhin muß die Holznahrung , wenn
sie dem menschlichen Körper bekommen soll, vorher in einem Prozeßverarbeitet werden , welcher der Verdauungsarbeit der Wiederkäuer
entspricht . Diese Entdeckung und die Lösung des Problems bat zumGelingen der sensationellen allgemein bekanntgewordenen „D o l z -
mahlzeit von Lausanne "

, die kürzlich serviert wurde , beigetragen .
Diese Holzmahlzeit , zu der der schweizerische Wald den Rohstoff , alsodie Zutaten , lieferte , bestand — um es nochmals zu wiederholen —
von Brot und Wein abgesehen , ausschließlich aus synthetischen Stos -
fen . Es gab u . a . Hors d 'oeuvre aus zehn Sorten , wobei Kaviar ,Lachs , Leberpasteten und alles mit einer ganz außerordentlich schmack-
haften synthetischen Mayonnaise serviert wurde . Danach gab es aus -
gezeichnete Wiener Schnitzel , und zwar paniert und mit einer
synthetischen Sauce herumgereicht . Als Gemüse wurden bisher in
der Küche noch nie verwendete Zwiebeln und Wurzeln von wilden
Pflanzen und Blumen , die den synthetischen Zutaten angepaßt wa -
ren , aufgetischt . Als Dessert gab es eine ganz wunderbare Vanille -
crtzme, die gänzlich aus synthetischen Stoffen bestand . Die im Labo -
ratorium verarbeitete Zellulose war aromatisiert worden , wobei die
verschiedensten Zutaten gefärbt wurden . Die Vanillecr ^me war
nichts weiteres als eine verflüssigte Zellulose , die chemisch verarbei -
tet und mit aus Kohle gewonnener Vanilleessenz aromatisiert wor -
den war . Auch der beim Essen verwandte Pfeffer war ausschließlichin der - Schweiz hergestellt und zeigt keinerlei Unterschiede zum Na -
turpfeffer .

Bahnbrechend für die synthetische Küche waren schon die in
Friedenszeiten hergestellten synthetischen Fleischsoßen wie auch syn-
thetische Gewürze . Durch den Krieg hat sich die Fabrikation sehr
ausgeweitet . Einige Schweizerhäuser wie die „ Eiba " haben einigeihrer Abteilungen auf diese Art von Erfindungen spezialisiert .Sie erzeugen aber hauptsächlich konzentrierte Nährstoffe in Formvon Pillen und Pastillen . Es hat sich aber gezeigt , daß der
Magen des Menschen diese Form von Nahrungszufuhr auf die Dauer
nicht »erträgt und sich nach einiger Zeit schwere Verdauungsstörungenund Schmerzen einstellen . Und hier stellt sich das Problem , dns das
Laboratorium Jean Mayor in Lausanne gelöst hat . Es genügt eben
nicht , den Körper zu ernähren ; es müssen auch der Magen und die
Verdauungsorgane beschäftigt werden . Jean Mayor hat hier durcheine Verarbeitung der Rohstoffe nach dem Prinzip des Wie -
derkauens die Verbindung gefunden , um auch noch den Appetit
anzuregen . Um vom Menschenmagen verdaut werden zu können ,muß die Zellulose und der Grundstoff der synthetischen Küche ausdem Holz und der Kohle gezogen werden und dann in verdaute
Form gebracht werden . Diese Operation ist nun von den Chemikernder Laboratoires Jndustriels Jean Mayor & Co. glücklich gelöstworden . Der Weg der synthetischen Nahrungsherstellung in Formvon Pillen bis zur Zellulosennahrung in chpetitlicher Form , die

zugleich auch Gaumen , Magen und Darm anregen , ist gefundenworden .
Das sachliche Echo zu der Holzmahlzeit von Lausanne ist außer -

ordentlich stark. Die zur Holzmahlzeit geladenen Gäste waren alle
bekannte Feinschmecker. Sie haben sich alle dahingehend geäußert ,
daß sie außerordentlich zufrieden seien. Das synthetische Fleisch habe
fast wie natürliches Fleisch geschmeckt . Wenn man nicht gewußt hätte ,wäre vielleicht noch nicht einmal die Rede von einem Beigeschmack
gewesen, den man festgestellt hat , der aber nicht unangenehm war .
Das Versuchsessen wird in Kürze wiederholt werden . Weiter ist
geplant , anläßlich des Comptöir Souisse , Lausanne , im September
eine synthetische Mahlzeit sür 1000 Personen herzurichten . Der Preis
des Essens ist auf Fr . 5 .— kalkuliert . Der Gewinn ist sür das Rote
Kreuz bestimmt worden .

Dem gelungenen Experiment vom 26. Mai fingen lange und
geduldige Laboratoriumsarbeiten voraus . Es ist vielleicht nicht ganz
richtig , von einer absolut synthetischen Mahlzeit zu sprechen. Es
wurden nämlich auch Ersatzstoffe, wie oben schon angeführt — bisher
nie verwandte Zwiebeln und Wurzeln von Pflanzen — verwandt .
Jedenfalls handelt es sich um absolute Neustoffe fürjbie Küche, wobei
Holz und Kohle als Ausgangsstoffe einmal den größten und dann
den bestimmendsten Anteil stellten . Auch vom sozialen Standpunkt
aus hofft man durch die synthetische Küche zu begrüßenswerten
Ergebnissen zu kommen . Es soll sich ein „Holzschnitze !" nur
auf die Hälfte des Preises eines Naturschnitzels stel»
len . Noch befinden sich die Forscherarbeiten trotz bisherigen Erfolgesim Versuchsstadium . Die Versuche gehen aber in der Richtung weiter ,in welchem Maße die synthetische Küche das Versorgungsproblem
überhaupt mit zu lösen imstande sein wird .

Oer Erfinder des Siahllufischitfs
Hannover . Hier vollendete der Ingenieur Gustav Unger sein80 . Lebensjahr . Er war der Erfinder des Stahlluftschiffs . Nachdem Zeppelinunglück bei Echterdingen im Jahre 1908 hatte er den

Gedanken gefaßt , ein Luftschiff zu bauen , das solchen Gefahren in
erheblich geringerem Maße ausgesetzt ist.

Schleichhandel zur Sünde erklärt
Kairo . Der ägyptische Staat hat jüngst seinen Groß - Musti gegendie Schleichhändler aufrufen müssen. Diese hatten die Ansicht ver -

breitet , die Anzeige von Schwarzhändlern — zu der die ^Bevölke -
rung der größeren Städte von der ägyptischen Regierung ausgefor -
dert worden war — stehe im Widerspruch zu den Vorschriften des
Korans . Die Schleichhändler beriefen sich darauf , daß die Denun -
zianten meistens Angestellte seien, die nach den sittlichen Lehrendes Korans an ihren Brotgebern nicht Verrat begehen dürften .
Der rechtkundige Groß - Mufti aber entschied in seinem Fatwa
(Rechtsgutachten ) zugunsten des Staates , indem er erklärte , aus
dem Koran gehe klar hervor , daß das Hamstern von Lebensmit -
teln und anderen unentbehrlichen Waren in mageren Zeiten eine
Sünde sei ; es sei Pflicht aller Frommen , Hamsterer anzuzeigen .

„Ach , sagte sie zu sich selbst , „du mußt Ruhe finden , Maria ,mußt auch hier deine Wurzeln ausschlagen , auch hier ist Heitnat ,die dich ausnimmt , die die gleichen Blüten , die gleichen Früchtereifen läßt , wie sie in deines Vaters Garten wachsen und reifenkonnten ."
Eine zarte Blüte von ihrem Strauch brach Maria noch ab ,langsam schritt sie den Weg zurück zu ihrem kranken Kind , zu ihren

Sorgen . Aber sie war getröstet . Ihr Herz hatte von jener Kraft
getrunken , die in uns allen ruht von der Kindheit her , vom Frieden
unseres elterlichen Hauses , von jenem Frieden , der uns ein ganzesLeben lang stark mgchen kann .

„Geh du heim, " dachte Maria . „Laß dein Ziel sein, deinen
Kindern diesen gleichen Frieden zu geben, dieses Gefühl treuer
Geborgenheit . Und hast du keinen Garten , keinen Rosenstrauch ,erzähle ihnen von dem deiner Kindheit oder — von dem am Randeder Stadt , der wohl sein Bruder ist.

FudlS - Fallen / Von Heinrich Riedel
Ein Jäger stand in einem Gehölz und hatte einen Hafen ganzin der Nähe auf Korn und Kimme genommen . Als er eben krumm

machen wollte , sah er, wie sich ein wunderschöner Rotfuchs auf den
Hasen anschlich.

Da ließ er die Büchse halb sinken, denn er dachte bei sich : Der
Fuchs wird mir erst den Hasen schlagen und danach schieße ich ihngleich selbst. So habe ich erstens einen Sonntagsbraten und zweitenseinen netten Halskragen für meine Frau .

In diesem Augenblick bemerkte auch der Hase den Fuchs und
erschrak . „Laß mich leben !" rief er . „Was habe ich dir denn getan ?"

„Getan . . . ? Nichts . Es ist ein Gesetz meines Volkes , daß ich
deinesgleichen fressen muß . "

„Kannst du nicht Gras und Kraut fressen wie ich ? Versuch es !"
„Ich kann es nicht , sage ich dir ! Ich würde dabei verhungern . "
„Ist das aber gerecht, daß du mich tötest?"
„Ich habe das Gesetz nicht gemacht . — Aber . . . bitte , ich will

nichts von dir voraushaben . Du kannst m i ch fressen, wenn du willst.
Also los . friß mich!"

Da mühte sich der Hase, dem Fuchs zuleibe zu gehen . Und der
Fuchs wehrte sich nicht im geringsten . Aber es gelang dem Krummenkaum , ihm auch nur ein Haar auszureißen . „Du hast recht" , sagteer schließlich aufgebend . „ Friß mich !"

Da biß ihm der Fnchs mit einem Biß die Kehle durch. Es tat
nicht weh.

Und nun hielt der Jäger seine Zeit für gekommen und hob die
Büchse . Der Fuchs aber merkte die leise Bewegung , sah auf und
erblickte den Menschen .

„Warum willst du mich töten , wo du noch nicht einmal mein
Fleisch nimmst ?"

„Weil ich deinen Pelz will und weil du meine Hasen schlägst ."
„Deine Hasen . . . hm ? Ist das aber gerecht?"
„Ich sehe," entgegnete der Jäger , „du bist eben bei dem Hasenin die Schule gegangen und hast dir alles gut gemerkt , Freundchen .Denn ich habe wohl gehört , was ihr miteinander gesprochen, und

gesehen , was ihr für närrische Dinge zusammen angestellt habt . "
„Nenne sie nicht so ; sie sind mehr als närrisch . Jedenfalls dünkt

mich deine moralische Position mir gegenüber schlechter als die meine
gegenüber dem Hasen . Trotzdem habe ich ihm wenigstens eine ehrliche
Chance gegeben . Gib mir auch eine !"

„Du hast gewußt , wie die Sache ausgehen würde , du gerissener
Scharlatan ! "

„Wenn du irrtümlicherweise denkst , das sei dabei die Hauptsache
gewesen , so wirst du mir zum mindesten zugeben, daß ich bei einem
Kampf zwischen uns beiden nicht vorher wissen kann , wer gewinnt .
Wahrscheinlich werde ich sogar verlieren ; denn was bin ich gegendich? "

„Das könnte wohl sein . "
„Also leg dein Gewehr beiseite und laß uns gegeneinander an -

treten , so wie wir von Natur geschaffen sind . Fair Play , Bruder
Mensch ! Wir wollen das Schicksal entscheiden lassen, wer den andern
zu töten vermag . Du kannst dich sogar wehren , ungleich wie ich tat . "

„Gut "
, sagte det große starke Jäger und legte das Gewehr aufdie Erde . Dabei lachte er heimlich , denn er glaubte mit dem Roten

leicht fertig werden zu können .
Kaum aber hatte er die Waffe hingelegt , da schnürte der Fuchsin langen Fluchten , wie ein roter Blitz , davon .
Polternd bückte sich der Jäger wieder nach seiner Büchse undrannte ihm nach, um ihn vielleicht noch hinter dem Gebüsch er-

wischen zu können . Aber vergebens .
„Er hat Angst vor mir bekommen . Schade, schade, " sagte er vor

sich hin . „Oder sollte er mich gar haben reinlegen wollen ? Na , ichhabe ja wenigstens noch den Hasen ."
Als er aber an die Stelle kam, wo der Hase gelegen, war auchdieser verschwunden . Meister Reinecke hatte hinter den Büschen einen

Haken geschlagen und ihn weggeschleppt.
Und so bekam jeder das Seine : der Fuchs den Hasen, den erbrauchte , und der Mensch eine Lehre , die er ebenfalls brauchenkönnte , wenn er sich die Mühe machte, sie auszudenken .
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IAUS KARLSRUHE
Verfonenzugwasen mit weißer .Leibbinde'

An den Personenzügen der Reichsbahn kann man neuerdings in
vielen Fällen Wagen , entweder über die ganze Länge oder aber auchnur über gewisse Abteile laufend , eine Markierung in Weiß be -
obachten , die die Form eines Bandstreifens haben . Sie liegen in der
Höhe des unteren Fensterrandes und sind etwa 10 Zentimeter breit ,©te wollen darauf hinweisen , daß dieser Wagen oder diese Abteil -
gruppe für solche Reisende bestimmt sind , die Traglasten bei sich
haben . —oe —

Der städtische .Haushaltsplan
Nach Beratung des Haushaltsplans 194.? mit den Ratsherren

hat der Oberbürgermeister die Haushaltssatzung für 1943 festgestellt.Die Hebesätze für die Grundsteuer sind nach dieser Satzung gegen-
über dem Vorjahre mit 172 v . H . der Steuermeßbeträge unverän -
dert . Der Hebesatz für die Gewerbesteuer wich dem Gewerbeertragund dem Gewerbekapital mußte nach der Verordnung vom ? 1 . März1943 über die Erhebung der Gewerbesteuer in vereinfachter Form
von 252 v . H . der Steuermeßbeträge aus 255 v . H . aufgerundetwerden .

Errichtung von Altersheimen
Im Zuge der Beschaffung von Wohnungen für fliegergeschädigte

Familien werden in den Häusern Leopoldplatz 7 a ein Altersheim
für Männer und in den Anwesen Schloßplatz 7 und Adlerstraße 2
ein solches für Frauen eingerichtet .

Anfallschutz beim Betriebssvort
Das Reichsversicherungsamt teilt mit , daß Unfälle beim Betriebs -

spart als Betriebsunfälle anzusehen sind. Als Arbeitsunfälle gelten
Unfälle , die versicherte Personen bei sportlichen Betätigungen erlei -
den, sofern folgende Voraussetzungen erfüllt sind : Der Sport muß
in einer von dem Unternehmen oder gemeinsam von mehreren Un -
ternehmen organisierten Sportgemeinschaft unter Leitung der vom
Unternehmen zugelassenen Sportlehrer oder Sportwarte ausgeübt
werden , er muß der allgemeinen körperlichen Ertüchtigung — nicht
der Erzielung sportlicher Spitzenleistungen oder sonstigen betriebs -
fremden Zwecken — dienen und sich im Rahmen des Unternehmens
halten . Als Arbeitsunfälle gelten auch Unfälle , die versicherte Per -
sonen bei der Teilnahme am Sportappell der Betriebe und am Som -
mersporttag der Betriebe erleiden .

Tauben fahren Karussell - Allerlei im Centrai-PaW
Dieses neue bunte Programm leitet ein und begleitet wie immer

mit heiteren , beschwingten Melodien : Freddy Martens . Zu seinen
rhythmischen Weisen wiegt sich das Tanzpaar Elli und Theo W e tz e l ,
fingt Ly Lehmann ihre witzigen Chansölls und akrobatisieren
die zwei R u f f a n o s . Die Wurf - und Hebeakrobatik der drei
Fionettas ist eine Angelegenheit des Muts und der geschmeidi-
gen Glieder , die aber mit so viel Charme und Leichtigkeit vorgetra -
gen wird , daß man nichts als bewundern kann . Wie Fränzi , Pa
Sorna ihre Tauben erzogen hat , das grenzt wirklich an das Wun -
derbare . Sie können eigentlich alles das , was man sonst nur
menschlichen Wesen zutraut . Die zwei Gruckies bieten eine
humoristische Musikalschau . Paul Tulpen st eitgel ist ein Uni -
tum für sich. Er tulpenstengelt einen Blödsinn in die Gegend , der
schallendes Gelächter bewirkt . Dem Publikum gefällt 's !

Gerda Wollwerth

Ein Wort zur ersten Straßensammlung des Kriegshilfswerkes für
das Deutsche Rote Kreuz am 26. und 27. Juni 1843

Kameradschaft bewährt sich hundertfältig in den vordersten
Linien , wenn es gilt , Verletzte zu bergen und ihnen erste Hilfe zu
leisten. Kameraden wollen auch wir sein im Dienst an unseren ver-
mündeten Soldaten beim Ausbau der weiteren Maßnahmen zu
ihrer Genesung.

Arme ausbreiten , tief Luft holen !
400 Röntgenuntersuchungen in einer Stunde

Jeden Morgen seit Wochen, wenn wir mit stereotyper Regel -
Mäßigkeit zum Brieföffner greifen , entdecken wir auf unserem Re -
daktionsschreibtisch zwischen der eingegangenen Post einen halbbe »
druckten Bogen mit der Ueberzeile : „Röntgenreihenunter -
suchungen "

. Stadt — Spitzmarke — Petit , mit diesen Zeichen
versehen , geben wir das Manuskript in die Setzerei und entdecken es
dann wieder auf dem Probeabzug unter der Rubrik : Kurz notiert —
schnell gelesen . Wie das tägliche Rundfunkprogramm , die Voran -
zeigen , so ist uns auch schon die Rubrik Röntgenreihenuntersuchungen
zur Selbstverständlichkeit geworden .

Ortsgruppe Ost III , Freitag , Dienststelle NSV ., Robert -Wagner -
Allee 56, von 14— 15 Uhr für schulpflichtige Jungen . . . so lesen wir
weiter auf unserem Abzug und entschließen uns kurz, einmal zu.
dieser Robert - Wagner - Allee 56 hinzumarschieren .

Auf der Plattform der Nummer 1 begegnen uns bereits auf -
geregte Jungens , die bis zur Veilchenstraße fahren , an einem hell-
gestrichenen Omnibus vorbei in ein Gartenwr zur Ortsgruppe der
NSV . einbiegen . Mit bammelnden Hosenträgern , hängenden Hosen
und einer Kartothekkarte in der Hand schlängeln sie sich merkwürdig
manierlich zehn Minuten später vor einem Meßgerät , das die Tiefe
des Brustkorbs feststellt. Nach dem Ergebnis dieser Zahl richtet sich
dann die Einstellung des Röntgengerätes , gegen dessen Platte sie
mit ausgebreiteten Armen den Oberkörper halten . Unendlich raffi -
niert wirkt für den Laien der Mechanismus eines derartigen Appa -
rates , der gleichzeitig die Kontrollnum '

mer des Betreffenden mit auf
die Platte bringt , um jeglichen Irrtum zu vermeiden .

400 Menschen werden hier im Durchschnitt in einer Stunde ab-
gefertigt . Auch schon auf 550 wurde es gebracht , so versichert uns
einer der Herren des Röntgenzuges . Die bisherige Beteiligung an
den Untersuchungen liegt bei 90 und mehr v . H . im Gau Baden .

Ein Zeichen dafür , daß die Propaganda wirksam gewesen sein muß ,
ebenso wie die Einsicht der Menschen darüber , daß ihnen vielleicht
durch eine rechtzeitige Untersuchung manches erspart bleiben kann.

Seit der Entdeckung des Tnberkelbazillus durch Robert Koch weiß
man , daß das schleichende Lungenleiden von Mensch zu Mensch über -
tragen wird , also eine ansteckende und Nicht vererbliche Krankheit ist.
Das wirksamste Mittel zur Entdeckung dieser Volksseuche sind die
von Röntgen entdeckten Strahlen , durch die der Arzt in das Innere
des menschlichen Körpers sehen kann und dessen gesundheitliche Be -
schaffenheit festzustellen vermag .

Seit Jahr und Tag ziehen nun die Männer des Gauamtes für
Volksgesundheit mit ihrem riesigen Omnibus , in dem die nach Zent «
nern wiegenden Geräte untergebracht sind , durch unseren Gau und
untersuchen Männer , Frauen und Kinder . Den originellsten Bor -
urteilen begegnen sie manchmal noch, obgleich es sich doch wahrlich
mit der Zeit herumgesprochen haben sollte, daß das Röntgen weder
schädlich, noch schmerzhaft , noch genierlich ist, denn die Frauen
haben die Möglichkeit eine Papierbluse überzuziehen , die nach ein -
maliger Benutzung fortgeworfen wird .

In diesen Tagen sind die Untersuchungen in Karlsruhe - Stadt
beendet , darauffolgend kommt die nähere Umgebung dran , zwischen-
durch werden noch einmal Arbeitsdienstmänner und russische ®e»
sangene untersucht , und dann geht die Reise wieder weiter durch
unseren Gau .

Ein grandioses Werk des Gauamtes für Volksgesundheit , wen«
man sich Idee , Kleinarbeit , große Arbeit , Aufwand und Kosten die-
fer Einrichtung betrachtet . Jeder Deutsche sollte sich freiwillig dieser
Untersuchung unterziehen , denn mit der Prüfung der Gesundheit er»
weich jeder nicht nur sich selbst den größten Dienst , sondern auch der
Familie und damit wiederum dem Volksganzen . ah .

Die Ausgabe der Raucherkontrollkarten
Die allgemeine Ausgabe der Raucherkontrollkarten erfolgt in den

Tabakgeschäften am Donerstag , den 24. Juni , in der Zeit von 19 bis
20 Uhr, und zwar jeweils in dem Geschäft, in dem auch der Bordruck
zur Empfangsbescheinigung erhoben wurde. Hier erhalten ihre Kar-
ten alle männlichen Personen deutscher Staatsangehörigkeit ,
die am 39 . 6 . 1925 oder früher geboren sind, und alle weiblichen
Persoiten , die zwischen dem 1. 7 . 1888 und dem 39. 6 . 1918 einschließ-
lich geboren sind , sowie die Frauen unter 25 und über 55 Jahren ,
deren Ehemann oder ein unverheirateter Sohn sich bei der
Wehrmacht befindet und eine Feldpostnummer hat , sofern die Antrag -
stellerin bereits im Besitze der 3 . Raucherkontrollkarte ist und sie diese
mit der Reichskleiderkarte vorlegt .

Ab 26. 6. 1943 erhallen beim Wirtschaftsamt I , Hans -Thoma -
Straße 2 , während der üblichen Schalterstundor ? ihre Raucherkontroll -
karten die Bezugsberechtigten , die bei der allgemeinen Ausgabe aus
zwingenden Gründen ihre Raucherkontrollkarte nicht abholen konn-
ten . Ferner die Frauen unter 25 oder 55 Jahren , deren Ehemann
oder unverheirateter Sohn sich bei der Wehrmacht befindet und dessen
Festpostnummer nachweisen und die die 3 . Raucherkontrollkarte noch
nicht besitzen , sowie die Inhaber von Wanderpersonalkarten und
alle Ausländer , die weder in Lagern untergebracht sind, noch von
ihrer Heimatbehörde versorgt werden .

Die Ausgabe von Rauchertontrollkarten erfolgt in jedem Falle
nur gegen Abgabe des ausgefüllten , bis 24. 6. 1S4Z in den Fach¬
geschäften und ab 26. 6. 1943 beim Wirtfchaftsamt aufliegenden Emp-
fangsbescheinigungsvordruckes und gegen Borlage der 4. Reichskleider-
karte .

Keine Raucherkontrollkarte erhalten Angehörige der Wehrmacht
und der Waffen - U , da diese ihre Raucherkontrollkarten von ihrer

Karlsruher Komponisten
Ihre sechs Prüfungsvorspiele 1943 hat die Städtische M u -

sikschule Karlsruhe im Kleinen Festhalle -Saal am Montag
mit einer besonders fesselnden Vortragsfolge eingeleitet , indem der
Leiter der Anstalt , Richard S l e v o g t, ausschließlich Karlsruher
Komponisten als Autoren der vorzutragenden Werke wählte . In
seinen einführenden Worten erläuterte S l e v o g t die erzieherischen
und künstlerischen Motive , die ihn zu der gewählten Gestaltung der
„Leistungsschau " für das abgelaufene Schuljahr geführt haben und
die ihn für die künftige Arbeit leiten . Ihm handelt es sich vor
allem darum , die Musikseele der Schüler zu wecken , zu bereichern
und ihnen nur das dauernd Wertvolle zu übermitteln . Durch die
vorgetragenen Proben der einheimischen Komponisten soll in diesem
Sinne in erster Linie ein fruchtbares Erbe der heranwachsenden
Jugend übermittelt werden .

Eine kurze Charakterisierung der zu Gehör kommenden Karls -
ruher Komponisten : Clara Faißt , Wilh . Gabert , Walter Schlageter ,
Theodor Münz , Josef Schelk , Artur Kusterer , Heinrich Cassimir und
Gustav Lüttgers mochte der musikalischen Erschließung der überaus
zahlreich erschienenen jugendlichen Hörerinnen und Hörer besonders
förderlich gewesen sein. Bei den alljährlichen Vorspielen der er -

zieherischen Musikanstalten sehen wir seit je vereinbarungsgemäß
aus den natürlichen Gründen von der sogenannten kritischen Wer -
tung der Darbietungen von Lehrkräften und Schülern ab . Wir
freue « uns nur der Pflichterfüllung hier und des Eifers , und der
Beflissenheit dort . Sie find als Grundsteine einer künstlerischen Be -
tätigung unerläßlich .

Da sie als Gäste eingesprungen find , sollen indes Helene Fischer
als Pianistin des Faißtschen Präludiums , sowie Ilse U l m e r ge-
nannt sein. Mit ? funkelndem Sopran trug diese jugendliche Sän -
gerin stimmlich und vortraglich vorzüglich drei Lieder von Schlag -
eter vor , die für den Komponisten gegenüber seinen grüblerischen
Anfängen vor ein paar Jahren einen außerordentlichen Fortschritt
bedeuten . Die vier Lieder von Artur Kusterer bezeugten gleicher -
weise die Meisterschaft ihres Schöpfers wie der Ausführenden . Josef
Schelks uraufgeführte „Kleine Sonate " für Klavier zu vier Händen
erfreute wie stets bei diesem einfallsreichen Komponisten durch
blitzende Ursprünglichkeit und selbständige Erfindungskraft .

Besonderen und überaus fröhlichen Beifall fand die echt Volks -
mäßige , melodie - und tanzsprühende Länder - Suite von Cassimir .

Karl Joho

Dienststelle erhalten . Hierher zählen aber nicht die Gefolgschafts -
Mitglieder der Wehrmacht und der Waffen- U (Nachrichten- und
Stabshelferinnen , Flakhelferinnen , Personen der sreiwilligen Kran -
kenpflege, Betreuungshelferinnen , Kriegshilfsdienstverpflichtete usw.).
Weiter erhalten keine Raucherkontrollkarten Personen , die in den
besetzten Gebieten , besonders in den besetzten Ostgebieten tätig find
und die Ausländer , die in Lagern untergebracht sind, sowie Ost-
arbeiterinnen und Polinnen .

Am Donnerstag nachmittag ist das ' WirtschaftSamt und da»
Städt . Statistische Amt für den Publikumsverkehr geschloffen.

Kurz notiert - schnell gelesen
Wir gratulieren . Seinen 79. Geburtstag feierte dieser Tage

Christian S e y f e r t, Uhlandstraße 17. Als Blechner und Jnstalla »
teur ist er heute noch in seinem Beruf tätig . — Sein 75. LebenS»
jähr vollendet morgen Albert Grözinger , Amalienstraße 8.

Silcher - Gedächtnisfeier im Schloßgarten . Der Männerchor „Sil »
cherbund " lädt zum kommenden Sonntag zur traditionellen Silcher -
Gedächtnisfeier ein , die nachmittags 17 Uhr am Schloßturm statt -
findet . Der Silcherbund wird durch die Mitwirkung des Männer -
chores „Junker und Ruh " verstärkt . Ferner wirkt ein kleines Blas -
orchester mit . Sängerführer Karl Hengst wird die Gedächtnisan -
spräche halten . Die Vortragssolge enthält ausschließlich Werke von
Friedrich Silcher . Bei ungünstiger Witterung findet die Beranstal -
tung im „ Friedrichshos " statt .

Durlacher Notizen
Die Röntgenreihenuntersuchung für die Ortsgruppe

Durlach III findet am Donnerstag statt und zwar in der Friedrich -
schule in Durlach . Von 14— 15 Uhr für schulpflichtige Knaben , von
15— 16 Uhr für schulpflichtige Mädchen , von 16— 18 Uhr für Frauen ,
von 18—29 Uhr sür Männer und berufstätige Frauen .

Boranzeigen
BadischeS Staatstheater . Großes HauS : Heut « 19 .00 Uhr :

„ Minna von Barnhelm " . — Donnerstag , 19.00 Uhr : „ Tiefland " .
— Kleines Theater : Heute 19.00 Uhr : „ Das Land deS
Lächelns " .

Ein DeutschkurfuS « für Franzosen beginnt Donnerstag . 24 . Juni , unter
Leitung eines Lehrers , der zugleich auch die französische Sprache
völlig beherrscht , Lektor Basilio Gatti . Es finden 20 Abende statt ,
jeden Montag und Donnerstag 20—21 Uhr tn der Helmholtzfchule .
Kaiserallee 6 «nahe Mühlburger -Tor -Haltestelle ) .

Erdgeschichtlicher Bortrag im Volksbildungswerk . Am Freitag , 19.30
Uhr , spricht in der Lehrerbildungsanstalt der hiesige Geologe Pro -
fessor Dr . August Göhringer über „ Die Entstehung unserer Heimat -
landschast " .

Was bringt dei Rundfunk ?
Donnerstag . Reichsprogramm . 12.35—12.45 Uhr : Der Be¬

richt zur Lage . 13.25—13 .35 Uhr : Neue Tonfilmmusik . 14.15—15 .00 Uhr :
Bunte Klänge . 15.00—16 .00 Uhr : Unterhaltsame Melodien . 17.15—18.30
Uhr : „ Fröhlicher Alltag " (Volkstümliche Unterhaltung ) 19 .45—20 .00
Uhr : Prof . Dr . Wilhelm Pindcr : „ Von der Unzerstörtheit der Kultur -
denkmäler im Bewußtsein der Völker " . 20.15—21 .VV Uhr : DvorakS
5 . Sinfonie «Leitung Miiller -Krav ) , 21 .00- 22 .00 Uhr : Aus Gounod ,
„ Margarethe " . — Deutschlandsender : 17.15—18.30 Uhr . Gra¬
ner . Mozart . Busoni , Medins <Rigaer Konzert ) . 20^ 5- 21 .00 Uhr .
„ Liebe gute Bekannte " MntcrftaltmigSmusik ) . 21 .00—22.00 Uhr : „ Musik
sür dich" mit Jan Hoffmann u . a .

- im unheimlichen Hawsl
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82. Fortsetzung
Der Tag lag dämmernd grau über dem Wald . Nichts rührte sich
Monika ging zurück ins Haus . Sie überzeugte sich noch einmal ,

daß Onkel Lennart gut versorgt war . Rickard saß neben ihm am
Bett und bewachte ihn .

„Sie können ruhig schlafen gehen , Fräulein Monika "
, beruhigte

er sie . „Ich wache schon , und zu helfen ist da nichts . Ich kenne d» se
Anfälle !"

„Anfälle sind das ? Ich wußte ja gar nicht, daß mein Onkel
unter Anfällen leidet ."

„ Er ist ein schwerkranker Mann , aber er ist ganz allein daran
schuld "

, antwortete Rickard zweideutig .
Als Monika in ihrem ^ Zimmer im Bett lag , die Arme unterm

Kopf verschränkt , und doch nicht schlafen konnte , dachte sie über die
turbulenten Ereignisse der Nacht nach , und sie entdeckte, daß der
Diener Rickard sie belogen hatte . Er hatte behauptet , schon nach dem
Arzt telefoniert zu haben , und Monika besann sich nun genau , daß
er ja die ganze Zeit an ihrer Seite gewesen war und gar keine Zeit
dazu gehabt hatte .

Sie beschloß, vor allem anderen herauszubringen , weshalb
Rickard , der seinen Herrn doch offensichtlich liebte , es verhindert
hatte , daß ein Arzt zugezogen wurde . . .

*

Als Monika , ohne Schlaf gefunden zu haben , sich ankleidete , fand
sie, daß ihre Stellung bei Onkel Lennart doch anstrengender war ,
als sie voraussehen konnte . Zum erstenmal regte sich ein klein wenig
Heimweh in ihr , aber tapfer überwand sie die Schwäche.

Rickard servierte heute nicht , aber der Frühstückstisch war gedeckt
und in Ordnung wie immer . Als Monika eben mit dem Essen fertig
war , kam Rickard ins Zimmer . Noch bevor sie ihn nach der Diagnose

des Arztes fragen konnte , bat er sie, sofort zu Herrn Bergfors zu
kommen . Monika , die mit neuen Schrecknissen rechnete , sprang auf
und lief , immer drei Stufen aus einmal nehmend , in fliegender Hast
die Treppe hinauf .

Bevor sie die Tür öffnete , atmete sie tief und nahm ihren ganzen
Mut zusammen . Dann trat sie mit gewollt heiterem Gesicht ein .

Sie hatte erwartet , einen Mann in den letzten Zügen zu finden ,
aber Lennart Bergfors lag . durch mehrere Kissen gestützt, beinahe
sitzend in seinem Bett und lächelte ihr mit farblosem , aber keines-
wegs vom Tode gezeichneten Gesicht entgegen .

„Wie geht es dir denn ? " fragte Monika vorsichtig.
„Den Umständen entsprechend gut . Danke ! Wenn ich mehr auf

Rickard gehört hätte , ginge es mir noch besser "
, antwortete er ruhig .

Monika zog sich einen Sessel heran .
„Wer hat denn heute nacht so geschrien?" fragte sie. „Willst du

mir das nicht sagen ?"
Die Bitte klang so kindlich rührend und verzagt , daß Lennart

Bergfors wieder lächeln mußte .
„Es hat niemand geschrien, Kind !" sagte er . „Du hast wahr -

scheinlich wieder schlecht geträumt ."

„Aber , Onkel Lennart , ich bin sofort in dein Zimmer gelaufen
und habe dich gesucht. Als dein Bett leer war , lief ich durchs ganze
Haus und fand dich dann im Garten . Es muß doch etwas Ent -
fetzliches geschehen sein , wenn du trotz deiner Krankheit dich bis in
den Garten schlepptest!"

„Es ist mir gar nichts Entsetzliches geschehen! Ich wollte un -
bedingt in den Garten ! Das bekam mir schlechter, als ich annahm .^
Sein Gesicht bekam einen unverkennbar grimmigen Ausdruck.

Monika gab es auf . Hier im Haus schwindelte jeder jeden an .
Sie selber trieb eS , angesichts all der merkwürdigen Dinge , die sich
ereigneten , auch nicht besser .

„Ich habe eine Bitte an dich, Monika ", begann Bergfors zögernd .
„Zieh dich an , wie immer , wenn du segelst . Fahre hinaus wie immer
und kreuze nach einiger Zeit langsam nach Djursholm hinaus . Schau
dir vorher die Fahrzeiten der Züge nach Stockholm genau an und
sieh zu , daß du einen Zug erreichst , daß du das Boot anlegen und
sofort einsteigen knuust ! Fahre nach Stockholm und gib „Per Eil -
boten Einschreiben " diesen Brief an du« Patentamt auf ! Et hängt

viel davon ab , daß die Sache klappt . Wir haben mit unseren Ver -
suchen hier sehr viel Zeit verbraucht , mehr als ich annehmen konnte,
und in drei Tagen läuft die letzte Einspruchsmöglichkeit sür das
angemeldete Patent ab . Der Bries muß unter allen Umständen sicher
und richtig abgeliefert werden !"

Monika sah ihn ernsthaft an .
„Ich werde mein Möglichste ? tun , Onkel Lennart ! Aber wenn

das nicht ausreicht , wenn es mir nicht gelingt , den Bries beim
Hauptpostamt auszugeben ? Was dann ? "

Aber Lennart Bergfors ließ sich nicht aus seiner Reserve locken .
„Es ist sehr wahrscheinlich , daß es dir gelingt , mein Kindi "

sagte er , „und was ich tun kann , um dir den Rücken zu decken , werde
ich bestimmt tun !"

Monika erwartete noch nähere Instruktionen und Warnungen ;
als aber nichts geschah , stand sie schließlich auf .

„Gib mir bitte den Brief !" Sie streckte ihm die Hand entgegen .
„Rickard wird ihn dir , bevor du das Hans verläßt , aushändigen ."
Er betrachtete forschend .Monikas Gesicht und legte sich dann zu-

frieden in die Kissen zurück.
Monika zog sich um , aber als sie vor dem Spiegel stand und sich

vorstellte , daß sie in Bootsschuhen durch das elegante Stockholm
laufen sollte, zog sie einen unzufriedenen Flunsch . Sie nahm ein
Paar weiße Halbschuhe aus dem Schrank , wickelte sie in ihre Sport -
sacke und nahm sie so geschickt unter den Arm , daß nicht einmal
Rickard die Schuhe bemerkte .

Sie steckte den Brief , den er ihr übergab , in ihre Handtasche
und ging hinunter zum Bootssteg .

Das Boot hatte sich noch nicht richtig vom User gelöst, da stieg
Rickard bereits in den wartenden Wagen , und der Chauffeur fuhr
in einem unerlaubten Tempo zum Bahnhof Wiggbyholm .

Kurze Zeit darauf verließ zu Fuß und ohne von jemand gesehen
zu werden , Afklund , der Bucklige , das Haus !

Monika langweilte sich ! Im Grunde genommen langweilte sie
der ganze Auftrag ! Sie wäre viel lieber zu Pers Insel gefahren
und hätte sich erkundigt , wo Gösta geblieben war und was sein Fuß
machte. Schließlich hätte sie sich den angeblich verknacksten Fuß auch
sehr gern einmal angesehen .

<» ortf«»ung folgt»
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6 ?
Sondereinsatz »er SA. währen » »er Ferien

Der Führer deS Gebietes Baden-Elsaß und die Mädelführerin
des Gebietes erlassen folgenden Aufruf : Entsprechend der Jahres -
Parole des Reichsjugendführers „Kriegseinsatz der Hitler -
Jugend " wird während der dreiwöchigen Schulferien ein

'
acht -

tägiger , pflichtmäßiger Einsatz im Rahmen der Kriegs-
aufgaben abgeleistet . Die Lenkung des Einsatzes geschieht durch die
Bannführungen , die auch die Meldungen entgegennehmen. Der
Pflichtemsatz kann durch weiteren freiwilligen Einsatz ver-
längert und dadurch noch wirkungsvoller gestaltet werden. Für jeden
Jungen und jedes Mädel ist es Ehrensache , einen Teil seiner
Ferien für die derzeitigen großen Aufgaben zu opfern trttb damit
jum Endsieg beizutragen.

Heil Hitler !
Der Führer deS Gebietes Baden (21 ) - Elsaß:

. Friedhelm Kemper , Obergebietsführer
Die Mädelführerin des Gebietes Baden (21 ) -Elsaß:

. Gertrud Kempf , Hauptmädelführerin
# •

Heidelberg: Der Seismograph der Königstuhl -Sternwarte ver-
zeichnete am Sonntag um 17 Uhr 37 Minuten 2 Sekunden deutscher
Sommerzeit ein ziemlich starkes Beben , dessen tzerdentfernungetwa 2000 Kilometer betragen dürfte.

Mannheim : Intendant Wildhagen hat die Märchenoper „Prin -
Dessin Fliegenpilz " des Mannheimer Komponisten
Viktor Dinand (Text von Felix Neumann) zur Urauffüh -
ru n g an den Städtischen Bühnen in Mülhausen (Elsaß) erworben.

_ Sinsheim : Am Samstagabend hatte der NSRL . Sinsheim , Ab-
teilung Turn - und Sportverein Sinsheim 1861, seine Mitgliederund Freunde zu einer turnerischen Veranstaltung eingeladen. Die
Gaufrauenwartin des NSRL ., Frau Waßmannsdorf , Heidel-
berg, leitete den Abend ein . Es folgte dann eine Gymnastik - und
Turnstunde . Am Barren sah man unter der Leitung von Ober-
turnwart En gleit , Heidelberg, ausgewählte Hebungen . (et)

Horrenbera : Das seltene Fest der Diamantenen Hochzeit konnten
ier die Eheleute Johannes Oßwald und Frau Barbara geb.
othermel feiern. (er)

Heidelsheim: Betriebsführuna und Gefolgschaft der Firma HeinrichKuni, hier, hatte am Sonntag Verwundete des Reservelazaretts
Bruchsal zu einem Kameradschaftsnachmittag eingeladen. Es wirkten
eine Reihe Mannheimer Künstler und Künstlerinnen mit . AuchKreisleiter Epp weilte in der frohen Runde. (au .)

Odenheim: In einer Bauernversammlung wurden durch
Ortsdauernführer Fröhlich an 56-Bauern die Milchprämien ver-teilt , wovon die höchste sich auf 256 RM . belief . Bürgermeister
Wippler ermahnte die Bauern zur weiteren Steigerung der
Milchablieferung. (au .)

Kronau : Mit dem totalen Kriegseinsatz wurde von der hiesigen
Bolksschüle die Heilkräutersammluna noch gesteigert . Sie
hat schon einen erfreulichen Erfolg zu verzeichnen . (au .)

Hambrllckeni Eine verdiente Anerkennung für Mehrleistung in
kriegserschwerterZeit wurde ' hiesigen Milchablieferern zuteil.Als Leistungsprämien wurden an 230 Milchablieferer ins-
gesamt 11830 Mark verteilt , wovon ein großer Teil der Bauern
100 bis 200 Mark erhielten ; ein Ansporn auch für 1943. (au)

Pforzheim : In der Enz fand man die Lekche eines 70jährigenMannes , der zuletzt im Altersheim in Wildberg lebte und seit1. Juni vermißt wurde.
Badeit-Baden : Im Rahmen der Baden-Badener Wintercyklus-Konzerte fand nachträglich ein Kammermusikabend des Schnei -

derhan - Quartettsim Kleinen Theater statt, an dem MozartsG-dur-Quartett K.B . 387 , Beethovens Streichquartett op. 13 Nr . 6in B -Dur und Schuberts nachgelassenes Werk Streichquartett inD -Moll zur Aufführung gelangten. Einen großen musikalischen Genußbereitete der berühmte Tenor Kammersänger Franz Völker miteinem Lieder - und Arienabend , der Lieder von Schubert,Brahms , tz . Wolf, Strauß und Öpernarien zu Gehör brachte, vor-
trefflich begleitet von Sebastian Peschko .

Steinach i. K. : Auch dieses Jahr tritt bei uns der Kartoffel -
käfer leider ziemlich stark auf . Durch intensiv eingesetzten Such-
dienst wird dem Schädling energisch zu Leibe gerückt. — Die Spinn -
stosf - und Schuhsammlung ist abgeschlossen und hat ein erfreulichesErgebnis . Außer etwa 10 Zentnern Spinnstoff wurden Herren-
und Frauenkleider , Wäsche, etwa 50 Paar brauchbare und mehrereHundert Altschuhe gesammelt. — Die Kirschenernte fiel bei uns be-
friedigend aus.

Freiburg : Der außerplanmäßige Professor Dr . Robert Heiß ist
zum o. Professor in der philosophischen Fakultät der Universität
Freiburg unter Übertragung des Lehrstuhls für Philosophieund Psychologie ernannt worden . — Der o . Professor Dr .Walter R e h m in der philosophischen Fakultät der Universität
Gießen ist in gleicher Diensteigen [chast, an die Universität

'
Frei -

bürg auf den ordentlichen Lehrstuhl für neuere deutsche
Literaturgeschichte berufen worden.

Ettlinger Tagesspiegel
Das Städtische Schwimm - und Luftbad wird am morgigen

Donnerstag eröffnet. Näheres ersehe man aus dem Anzeigenteil. —
Im „Uli" läuft ab heute der spannende Film „Irrtum des
Herzens " mit den Spitzenspielern Leni Marenbach , Hans Söhnker,
Käthe Dorsch und Paul Hartmann . — Am kommenden Sonntag ,um 1 Uhr, führt die NSG . „Kraft durch Freude" in der Stadthalleein Lustspiel auf mit dem Titel „Angelika "

. Karten sind im
Vorverkauf im Zigarrengeschäft G . Krause erhältlich.

Wmlenfttttoster Frauenalb / « US »er Geschichte eines »er wenige«
FrauenNöfter Badens

Im 12. Jahrhundert wurde das ehemalige Zisterzienserkloster
Frauenalb von den Grafen von Eberstein gestiftet . Nur das
Gebäude, etwas Wald und Wiese in seiner nächsten Umgebung ge-
hörten in der ersten Zeit zum Kloster . Schon im Jahr 1193 erwarb
das Kloster das Dorf Metzlinschwand (heute Hos) . Seine Schirm-
Herren , die Grafen von Eberstein, schenkten ihm manche Gerechtsame ,
Zehnten, Jagd und Fischerei , foijpte im 13 . Jahrhundert die Dörfer
Burbach, Schielberg, Pfaffenrot , Völkersbach und Spessart. Aber
trotzdem ist es Frauenalb niemals gelungen, solchen Reichtum zu
erwerben, wie ihn benachbarte Klöster besaßen . Deshalb war es
auch mit dem Ansehen , das es bei seinen Untertanen genoß , nicht
weit her, und es zog daher auch in seinen weltlichen Streitigkeiten
wiederholt den Kürzeren. In einer Fehde zwischen Markgraf
Bernhard I . von Baden und dem Grafen Eberhard IV . von Würt-
temberg wurde das Kloster im Jahr 1403 niedergebrannt ,
llm diese Zeit entstanden auch die Streitigkeiten mit Ettlingen
um Wald und Weide . Dieser Prozeß, der bis ins 19. Jahrhundert
dauerte, gab zu der bekannten Sage von der Hinrichtung der elf
Ratsherren Anlaß.

Im Jahr 1507, als das Kloster kaury wiedet aus den Trümmern
erstanden war , wurde das Gebäude bis mis die Kirche abermals ein
Raub der Wammen . Viele Klosteruntertanen nahmen während der

Reformationszeit die neue Lehre an, das Stift wurde 1598 auf«
gehoben , doch erfolgte die Rückgabe an die Nonnen im Jahr 1629.
Im 18 . Jahrhundert gegen Ende des Dreißigjährigen Krieges , als
es neu eingerichtet war , gelangte Frauenalb wieder zu größerem
Ansehen . Diese Freude sollte aber nicht lange währen. Bereits 1803
wurde das Kloster endgültig aufgehoben und seine Besitzungen fielen
als Entschädigungsgegenstand an Baden . Die Aebtissin und die
Nonnen erhielten Pensionen. Die freundlichen Räume benutzte man
in den Jahren 1813 und 1814 als Lazarett für die Verwundeten
und Kranken der Freiheitskriege. Die weitläufigen Gebäude dienten
später industriellen Zwecken. Im Jahr 1830 wurde darin eine Woll-
tuchfabrik mit Bleiche und Färberei , später eine Bierbrauerei ein-
gerichtet . Im Jahr 1853 legte dann ein großer Brand die Gebäude
in Schutt lind Asche .

Heute zeugen nur noch die Ruinen von der einstigen Pracht
und Schönheit des Klosters , die die fürsorgliche Natur zum Teil mit
dem anmutigen Gewand frischen Grüns umkleidet hat. Für die
Erhaltung der Klosterruine hat sich im Jahr 1939 das Badische
Landesamt für Denkmalspflege eingesetzt. Eine Baudenkmal-Lotterie
wurde ins Leben gerufen. Leider hat der Beginn des Krieges diese?
Vorhaben um die Erhaltung dieses Wahrzeichens des Albtals^gestört ,
so daß die Ausführung der Nachkriegszeit überlassen werden mußte.

(«h.)

Einkaussoenehimgsng für Ferkel und nachträgliche Genehmigung «Mendig
Das Landesernährungsamt teilt mit : Es wird nochmals darauf

hingewiesen , daß Selbstversorger der Gruppe B (nicht haupt¬
berufliche Landwirte ) zum Einkauf von Ferkeln oder Läufern, gleich-
gültig ob zu Zucht - oder Schlachtzwecken, eine Einkaüfsgeneh -
m i g u n g bedürfen, die bei den zuständigen Kartenausgabestellen
(Bürgermeisterämtern ) zu beantragen sind. Eine Einkaufsgenehmi-
gung wird nur dann erteilt , wenn eine ausreichende Wirt -
schaftseigene Futtergrundlage vorhanden ist . Als aus-
reichende Futterqrundlage für ein Schwein sind für das Gebiet der
Rheinebene 15 Ar Futterfläche festgelegt, wofür 5 Ar auf Futter¬

getreide entfallen sollen. In den höheren Lagen beträgt die Futter »
fläche 20 Ar, davon 7 Ar Futtergetreide.

Käufe von Ferkeln oder Läufern, die ohne Einkaufsgenehmigung
bereits getätigt wurden, sind den Kartenausgabestellen (Bürgermei-
sterämtern ) zur Einholung der Genehmigung nachzumelden .
Das Landesernährungsamt weist nachdrücklich daraufhin, daß Haus-
schlachtungsgenehmigungenim Spätjahr für die Selbstversorger der
Gruppe B nur dann erteilt werden, wenn die Einkaufsgenehmigung
bzw . Nachtragsgenehmigung bei dem Antrag auf HausschlachtungS -
genehmigung mitvorgelegt wird.

Sleltbsmjnlster Ruit in der Lahrer Lehrerbildungsanstalt
Die Lehrerbildungsanstalt Lahr erhielt am Montag den Besuch

des Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
Bernhard R u st. In der Aula der Boelckeschule fand in Anwesenheit
der Vertreter von Partei , Staat , Wehrmacht und Stadtverwaltung
eine Feier -statt, . wobei StaajsminisKr Professor Dr . Schmitt -
h e n n e r den hohen Gast herzlich begrüßte . Reichsminister Ruft
lenkte in seiner Ansprache den Blick auf den Lebenskampf der
Nation und wies dann in großen Zügen auf Aufgaben und Stel -
lung des deutschen Erziehers hin . Bei einem Empfang im Rathause
wurde . der Reichsminister im Auftrag des erkrankten Oberbürger-
meisters Dr . Winter vom ersten Beigeordneten Leser begrüßt , der
ihm zur Erinnerung die Radierung eines Lahrer Künstlers über-
reichte . Der Minister trug sich in das Goldene Buch der Stadt ein .

Gin Gedenktag »er Stadt Freiburg
Vor 575 Jahren , im Juni 1368, begab . sich die Stadt Frei -

bürg i. B r . freiwillig in den Schutz des herzoglichen Hauses
Oesterreich . Die Gründe des Anschlusses lagen in den scharf zuge-
spitzten Mißhelligkeiten mit Graf Egon IV ., dem Landgrafen des
Breisgaus . Die Uebernahme- Urkunde wurde am 23 . Juni 1368 in
Wien von derr Herzögen Albert und Leopold unterzeichnet . Bon
diesezn Tage an . blieb Freiburg bis zur GrüudurU des Gryßherzog -
tum? Baden ' mit Oesterreich verbunden, ausqenommen die Zeit der
zwanzigjährigen Franzosenherrschaft von 1677 bis 1697. (s .—)

Der „Herzog von Zweibrücken " 75 Fabre alt
Seinen 75 . "Geburtstag konnte ein Heidelberger Origi -

n a l feiern, der Kutschenbesitzer Karl S e p p i ch , der selbst noch den
alten Bunsen und Kuno Fischer in der Kutsche gefahren hat. Im
Winter fuhr er auf dem echten Rokokoschlitten Carl Theodors, der
sich in seinem Besitz befand , so daß man ihn in der Altstadt d£n
„Herzog von Zweibrücken " nannte .

Wegen Mißbrauch »es roten Winkels , bestraft
Der 35 Jahre alte Dr . D . hatte zur Durchführung geschäftlicher

Angelegenheiten für seinen Personenkraftwagen den roten Win «
kel erhalten . Er benützte den Wagen nicht nur zu geschäftlichen
Zwecken, sondern fuhr mehrfach aus privaten Gründen nach feinem
Wohnort . D . wurde nun vom Amtsgericht Singen wegen Ver-
gehens gegen die Verbrauchsregelungsstrafvewrdnung zu einer Geld -
strafe von 3000 RM ., im Unbeibringungssalle zu drei Monaten Ge-
fängnis verurteilt .

RheiiiwasscrstSnde : Konstanz 431 , (plus 1) ; Rheinfelden 320 , (plus
1) ; Breisach 297 , (plus 4) ; Kehl 365 , (minus 6) ; Straßburg 352,( minus 6) ; Karlsruhe 520 , (minus 12) ; Mannheim 428, (minus 14) ;Caub 288 , (minus 20) .

Smmer noch kleine Nahbeben
An den württembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Raven?«

bürg und Meßstetten wurden in letzter Zeit fast täglich drei
bis sechs Erdbeben aus den verschiedensten Herdgebieten auf-
gezeichnet , darunter immer auch noch vereinzelte schwache Nah -
beben von der Südwestalb, so am Sonntag eines um 12 Uhr
41 . Minuten . Etwa fünf Stunden später , um 17 Uhr 36 Minuten «
49,5 Sekunden, Segann m Stuttgart die Auszeichnung eines starken
Fernbebens , dessen Herd in der nördlichen Türkei liegt. Anschließend
wurden im Laufe des Sonntagnachmittägs noch zwei weitere
schwächere Fernbeben aufgezeichnet . Der württembergifche Erdbeben-
dienst stellt zu diesen Erscheinungen fest, daß die letzten Wochen nicht
nur für Südwestdeutschland ein vorübergehendes Ausleben der Erd-
bebentätigkeit gebracht haben, sondern allgemein für die ganze
Erde , besonders für die sog . mediterrane Erdbebenzone , zu der
u . a. das ganze Alpen- und Mittelmeergebiet, anschließend Klein« .
asien , Persien und das Himalajagebiet gehören .

Schutzmaßnahmen gegen Bienenerkrankungen!
Die Bienenuntersuchungsstelle für das Oberelsaß in Gebweiler , ge-

«.eil ü .iuuu yuusu, iuuruun oou j^aae oon
Mikbenseuche gegenüber 562 Milbenerkrankungen im Jahre1942 bereits festgestellt . Dabei wird die Beobachtung gemacht, dafrdie Milben in bisher noch nicht verseuchten Gebieten sich ausbreiten.Es sind deshalb alle vorgeschriebenen Schutzmaßnahmen ge»
nau zu beachten ! Wanderungen dürfen nicht ohne Zeugnis vorge -
nommen werden, auch dürfen keine Völker in Ortschaften aufgestelltwerden, die nicht den W a n d e r f ch e i n und ihre Gesundheit nach-
weisen . Auch beim Kauf von Königinnen muß der Nachweis der
Seuchenfreiheit während der beiden letzten Jahre - beigebrachtwerden. >

Ferner wurde festgestellt, daß auch die Faulbrut sich unan-
genehm bemerkbar macht , .während Nosema erfreulicherweise nur .
schwach auftritt .

Der Nebenstan » in Oberbaten
Der Stand der Reben im oberbadischen Weinbaugebiet kann als

gut bezeichnet werden. Der Samenansatz ist meist befriedigend ,einen besonders schönen Samenbehang haben die Reben an der Ost-und Südseite des Kaiserstuhls aufzuweisen . Mit dem Spritzender Weinberge wurde rechtzeitig begonnen , in der Mehrzahl der
Reborte ist auch die zweite Spritzung durchgeführt . Die Silvaner ,Burgunder und Elblinge hatten bis mit 21 . Juni bereits verblüht,nur noch wenige Tage wird es dauern, dann haben auch die Gutedel
die Blütezeit hinter sich. - (s .—)

Das „Heidiwibli von Hichebach " / Ein Hofzenwälder Original
Das zwischen Murg - u?ld Werratal unweit Hottingen im Hohen -

w a l d gelegene 370 Einwohner zählende Dorf R i ck e n b a ch wird
in Basler Urkunden als „Rickinbach" (Siedlung am Bach des Ricco)
1267 , also vor rund 685 Jahren , zitm erstenmal genannt.

Früh kamen der Ort und die ganze Umgebung unter die Herr-
schaft von Oesterreich . Rickenbach war Mittelpunkt einer der acht
Eimmgen des Hauensteiner Landes. Zur „Einung Rickenbach" ge-
hörten außerdem Hennenmatt , Aldorf mit Hornberg, Obergebisbach ,
Altenschwand , Niedergebisbach , Glashütte , Bergalingen, Jungholz ,
Egg , Hütten mit Rüttehof, Hottingen, Willaringen mit Schweikhof
und Wickartsmühle, sowie Wieladingen.

Rickenbach ist der einzige Ort des HotzenwaldS, der Funde aus
der Römerzeit aufzuweisen hat : zwei Münzen. Die eine davon
zeigt das Bild des römischen Kaisers Probus , der 282 n . Ehr. von
seinen Soldaten ermordet wurde. Die zweite Münze zeigt das Bild

Kegler -Siädiefeampf Straflburg - Karlsruhe
Männer : 4383 :4256 Holz — Frauen : 1763 :1742 Holz

Der am Wochenende in Straßburg durchgeführte Städtekampf Straß -
bürg gegen Karlsruhe endete mit einem Doppelficg der Straßburger
>! cg!er und Keglcrinn -n . Karlsruhe vertraten : Franck, Pfaitheicher ,
Jörger . Pistrick, Schäfer , Nagel . Frick, « ußmaul , Wittmeher . Fetzner ,>»ottmann und Lange . Die besten Kegler waren bei Straßburg : Rin -
gen 384 Holz . Andlauer 383 Holz , Kraus 380 Holz ; bei Karlsruhe :

ußmaul 393 Holz . Jörger 376 Hol , und Gottmann 373 Holz .
Bei den Frauen war Tfchicdcrer (Straßburg ) mit 251 Höh die

beste K -glerin vor Mainzer 246 Holz und Zehnter 229 Holz (beide
Karlsruhe ) .

Kur? und neu
Di « Hockcnheimer Motorrad -Rennstrecke wird auch In diesem Jahre

wieder der Schauplatz von Amateurradrennen sein . Der Svortgau
Baden schreibt jetzt das 3 . Rundstrecken-Rennen in Hockenheim für den
9 -, Huli aus Tcllnabmcbcrechtigt sind nich» nur badische Fahrer , son -
der » auch Fahrer aus den benachbarten Sportgquen . Gefahren werden
zehn Runden , also 77 .250 Kilometer .

<"*n der Gruppe Nordbaden der badischen Fußball -Aufstiegsrunde
steht der TSV . Walldorf nach seinem 4 :2-Sieg Über den SC . Mann -
heim - Käfertal wieder an der Tabellenspitze vor Plankstadt und Kafer -
lal und bat erste Aussichten auf einen Platz in der GauNasse .

Die eliassischc MdftnW « >m Straßensahren fiel in Straßburg an
den ^ trtikiburaer Postsportler Furnstein .

Tie elsässischen Ringcriurister wurden inl Mülhausen wie folgt sest -
gestellt (vom Bautam - bis Halbschwergewicht ) : Tieringer (AB . Reu -

doA , Stimper (KV . Straßburg >
(TV . Bischheim ) , Haashlhausen ) .

traßburg ) , Merz (KV . Mülhausen ) , Pevre
(KV . Mülhausen ) und Btartzzo (KB . Mül -

Die deutschen Meisterschasten im Gewichtheben finden am 31 . Juli
und 1 . August in Wien «statt . Teilnehmen tonnen nur die Athleten ,
die die geforderten Mindestleistungen erfüllt haben . Vorgeschrieben ist
für alle Gewichtsklassen der Olympische Dreikampf , bestehend aus beid -
armig Drücken , Reißen und Stoßen .

Neue JahreSvcstleistungen in der Leichtathletik wurden am Sonn -
tag wieder in verschiedenen Städten des Reichs erzielt . Max Svrtng
lief in Berlin die 5000 Meter in 15 :09,2 Minuten und der Leipziger
Albert sprang in seiner Heimatstadt 7,23 Meter weit .

Der TSV . 186« München kam im Kampf um die Leichtathletik-
Vereinsmeisterschast auf 19 402,97 Punkte und setzte stch damit an die
Spitze der Rangliste .

Bei den Frankfurter Radrennen , denen 10 000 Besucher beiwohnten ,
war in den Dauerrennen Walter Lohmann der stärkste Fahrer , aber
im Stundenrennen kam er durch zwei Radschaden um den Sieg .
Schindler (Chemnitz ) gewann mit 10 Meter Vorsprung vor dem
Vochumer , der steben Runden Rückstand gutgemacht hatte . In den
Amateurrennen siegten Roß (Sossenheim ) und Plünacher (Solingen ) .

Meister Voqgenreiter (Nürnberg ) wurde bei den Radrennen in
München von dem Münchner Singer geschlagen .

Dänemarks Fußballelf gewann in Kobenhagen im Länderkampf
gegen Schweden mit 3 :2 (1 :1) Toren .

tliigarischer Fußballmeister wurde der WMF . Cfepel , der auch sein
letztes Spiel gegen Salgotarjau 2 :0 gewam ».

des römischen Kaisers Gratian , der 383 n. Chr. ermordet wurde.Da zu Gratians Zeiten rechts des Hochrheins keine Römer mehr
ansässig waren , kann man annehmen, daß die Münzen von Ale -
mannen auf Rickenbacher Gemarkung verloren wurden . Sie be-
weisen keineswegs, daß Römer im Hotzenwald wohnten .

Scheffel , der von Gückingen aus den Hotzenivald kennen lernte,
hat im „Ekkehard " eine Rickenbacherin verewigt. Die schöne Toch-
ter des „Heidewibli v o R i ck e 6 a ch

" war das Vorbild für
die „Erika " im „Ekkehard " . Unvergessen ist im Volk aber das
„Heidewibli" selbst. Magdalena Schmidt war ihr Mädchenname .
Mit Josef Häsle von Rickenbach war
sie verheiratet . Früh starben Ehe -
mann und - Tochter. Auf sich gestellt,
betrieb sie eine Zeitlang eine Ziege -
lei mit Kalkbrennerei im „Turbe -
m o o s" bei Willaringen . Sie ver-
kaufte später, so wird er-
zählt , das ganze „Turbe -
moos" für zwei Seiten
Speck an den Wirt Baltha -
sar Baier in Willaringen .
Sie selbst verlegte sich auf
die Fischerei im Hei¬
den wnh " .

So kam sie zum Namen „Heide-
wibli" . Mit Rohrstiefeln bekleidet,
die Tabakpfeife im Mund , ging sie
auf Forellenfang . Sie pflegte zu
sagen : ,,D ' Herre und Lumpe —
I raufe Pfeife !" Als der Großherzog einmal aus den

'
Hotzenwald

kam , erschien beim Empfang , wie Döbele erzählt, auch das „Heide-
wibli" mit der Pfeife. Als der Bürgermeister sie wegen .der Pfeife
zurückweisen wollte, ging sie zum Fürsten, reichte ihm die Hand,
klopfte ihm auf die Schulter und sagte : „Gell, Landesvatter, i darfrauke" . Nach einiger Zeit erhielt sie von Karlsruhe in des „Landes-
Vaters" Auftrag eine prächtige peue Pfeife zugesandt / Geboren
wurde das „Heidewibli" am 25. Juli 179g ; sie starb , 81 Jahre alt ,am 16. Juli 1880 . Sie war eine markante Vertreterin des echten
Hotzenwälder Humors und Mutterwitzes. e .B .

6. Vollwertig

> Herrfc und lumpt
R«.uke ZyirresdjutW .3 rawk Feife ! '

Rauke,Zigarreschumpe —



D®« fcaagung . Für die viel . Beweise
aufrichtig . Anteilnahme u.d .sdiönen
Kranz - und Blumenspenden , die mir
beim Heimgang mein , lieben , gutenMannes , uns . gel . Vaters , Bruders ,Schwagers , Großvaters , Schwieger¬vaters und Onkels Adolf Weick ,Radiotechniker , zuteil wurden,sagenwir auf diesem Wege herzl . Dank .

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Frau Emma Welck
Wwe ., geb . Herbstrieth .

Karltruhe , Yordcstr 21, den 21 . 6 . 43.

Danksagung *
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Scheiden unseres lieb .Onkels Wilhelm Billet sagen wir
besondern Dank Herrn Pfarrer
iager für die tröstenden Worte .Für die schonen Kranz - u. Blumen¬
spenden und allen , die ihn zur
letzten Ruhestätte geleiteten , ein
herzliche » Vergelts Gott .

Die trauernden Verwandten .
Khe .- Durlach , den 22. Juni 1943 .

Danktagung . Für d . viel . Beweise
auf rieht . Teilnahme befm Heimgang
uns . lieben Mutter , Schwiegermutter ,Großmutter , Schwester , Schwägerin
und [ ante Lulte Bertrang , geb .
Preißig , sagen wir besten Dank .
Ganz besonderen Dank dem Herrn
Kaplan , den Barmh . Schwestern und
allen , die ihr während ihrer Krank¬
heit Gutes erwiesen haben .

Dietrauernd . Hinterbiiebenen .
Ettlingen , im Juni 1943 .

Danksagung . Für d . viel . Beweise
aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gang uns . Ib. Entschlafenen Lorenz
Jung , sagen wir herzl . Dank . Bes .
Dank hochw . Herrn Pfarrer Benz ,d . Kirchenchor , d . Betriebsobmann
Herrn Bachmann u . d , Arbeitskame¬
raden d . Heeresverpflegungsamtes
Karlsruhe , dem Brieftauben verein
Ettlingen , sowie für die Kranz - und
Blumenspenden u. allen denen , die
ihn zur letzten Ruhe begleiteten .

Die trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Marie Jung,geb .Holl , mit
Kindern und Angehörigen .

Ettlingenweier , im Juni 1943 .

Danksagung . Für d . viel . Beweise
auf rieht .An teilnähme b .Hinscheiden
mein . Ib. Mannes , uns . guten Vaters ,Großvaters , Bruders u. Schwieger¬
vaters , Franz Valentin Rabold ,
Blumenwirt in Völkersbach , sowie für
die Blumen - u . Kranzspenden u. die
zahlr . Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir uns . herrlich . Dank .
Ein herzl . Vergelts Gott der ehrw .
Schwester Weazislaus für die liebe¬
volle Pflege am Krankenlager .

Frau Amalie Rabold , Kinder
und Anverwandte .

Völkersbach , 21. Juni 1943.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
Ausgabe der 4 . Raucher - Kontrollkarte .

Die allgemeine Ausgabe der 4. Raucherkontrollkarte für die bezugsberech -
tigten Pcrorancher in Karlsruhe ersolgi am

Donnerstag , den 24. Juni 1943, in der Zeil von IS—20 Uhr
in . den bekannten Tabaksachgeschäften an
1. männliche Personen deutscher StaatsangebSrigkeit , die am 30. Juni 1925ober stuftet geboren find und nicht bei der Wehrmacht oder Walsen - ^oder in den besetzten Gebieten , namentlich in den besetzten Ostgebieten»ang ilno ,2. weibliche Personen deutscher Staatsangehörigkeit ,a ) deren Geburtstag zwischen dem l . Juli 1888 und dem ZV. Juni1918 einschließlich liegt , also 25 Jahre und darüber , aber noch keine

55 Jahre alt sind ,d) Frauen unter 25 und über 55 Jahren , deren Ehemann oder ein
unverheirateter Sobn sich bei der Weftrmacht befindet und et tc Feld

/ postnummer hat , sofern diese Frainn schon im Besitze der Z. Raucherkontrollkarte , die mit vorzulegen ist , sind ,gegen Vorlage ihrer genau ausgefüllten Empfangsbescheinigung und der
4 . Reichskleiderkarte . Tie Pordrucke für die ^ mpiang ^ -cscoenligung liegenab Freitag , den 18 . 6. 1943 bis To .inerstag , den 24 . 6 . 1943, vormittags ,in den anerkannten Tabaksachaeschaften ans . Die "'' -" >ch<-rkoi ' tr ^ llknr »c wird
nur in dem Geschäft ausgegeben , in dem der Bordruck abgeholt wurde .Ab S »ms «ag , den 2K. K. 1943 werden beim Wirtichaftsamt . Hans -Thoma
Straße 2, die Rancherkontrollkarten abgegeben :

1. an diejenigen Personen , die ihre Raucherkontrollkarte in dei? Tabaksach
geschästen nicht abgeholt haben . Es muß jedoch erwartet werden , daß
möglichst alle Raucherkontrollkarten von obengenanntem Personenkreisin den Tabakfachgeschäften in Empfang genommen werden .2. An die grauen unter 25 und über 55 Jahre , die noch nicht im Besitze
einer Raucherkontrollkarte sind und deren Ehemann oder unverheirateter
Sohn sich bei der Wehrmacht befindet und eine Feldpostnummer hat ,oder wenn durch eine Bescheinigung seiner Dienststelle nachgewiesen wird
daß der Ehemann oder Sohn kriegsmäßig eingesetzt ist . ohne eine Feld '
postnummer zu haben . Bei der Abholung der Raucherkontrollkarte haben
diese Kranen neben der genau ansgesüllten Empfangsbescheinigung und
Vorlage der 4 . Reichskleiderkarte den entsprechenden Nachweis zu erbringen .

3. An die Ausländer , die hier im Arbeitseinsatz stehen und weder in einem
Lager untergebracht sind , noch von ihrer Heimatbehörde unmittelbar ver -
sorgt werden . Tie Anträge auf Ansfolqung einer Raucherkontrollkarte
find bis spätestens 24 . Juni 1943 unter Benützung der allgemeinen
Empfangsbefcheinigungsvordrucke durch den sie beschästigenden Betrieb ,wobei die 4 . Reichskleiderkarte oder Polenspinnstosskarte . sofern diese
vorhanden ist , mit vorgelegt werden muß , schriftlich zu stellen .

4. An die Inhaber von Wanderpersonalkarten .Keine Raucherkontrollkarte « erhalten :
1. Angehörige der Wehrmacht und der Waffen - » , nicht jedoch deren © e>

folgschaftsmitgliedcr .
2. Tcutfrfte . die in besetzten Gebieten , insbesondere im besetzten Ostgebiet

tätig sind .
. Zu Besuch In Karlsruhe weilende Personen . Reisende usw . , die die

Lebensmittelkarten für den 51 . VerforaungS ?eitraum nicht in Karlsruhe
erhalten . Tiefe Pcrsonengruppen erhalten ihre 4. Raucherkontrollkarte
in der Stadt , in der sie ihre Lebensmittelkarten für den 51 . Versorgungs
zeitraum in Empfang genommen habe » .

. Ausländer , die von ihrer Hcimatbebörde versorgt werden oder die in
Lagern untergebracht sind sowie die Oktarbeiterlnnen nnd die Polinnen .

Mit dem Wittschaftsamt bleibt auch das Städt . Statistische Amt am
Donnerstag , den 24. ds . Mts ., nachmittags geschlossen .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1943 .
Ter Oberbürgermeister — WirtschaftSamt l . -

TAUSCH

Kinderkorbwagen (Korbdach ) , gut er
halt ., zu tauschen ges . geg . gut erh .
mod . Puppenwagen . Angebote mit
Nr . 1627 an die Badische Presse

Herren -Armbanduhr geboten : suche
Schrcivmasch . «klein ) od . Nähmaich
Angeb . unter Nr . 1636 an die BP

für 61» überaus herzliche Anteil¬
nahme am Heldentod meines ge¬liebten Gatten und Vaters , unseres
lieben einzigen Sohnes , Hauptmann
Franx - Jotaph Hilbert , Träger des
Deutschen Kreuzes in Gold , sagenwir hiermit unseren innigsten Dank .

Efa Hilbert , geb . Bube , mit
Söhnchen Hani - Alb . rt ; Fab¬
rikant Albert Hilbert u . Frau ,
geb . von Hertlein .

Berneck I. f ., Baden - Baden , den
21. Juni , 1943.

STELLEN - GESUCHE
Junge , nicht meldepflichtige Frau

sucht für Freitag u . Samstag Be -
schastigung zum Bedienen , evtl .
auch Sonntags . Angeb . an Lotte
Eberhard «, Turl .- Aue , Berg 17

STELLEN - ANGEBOTE
akrfuchäüigcmtuK , Konstrukteure ,Mestlechniker , Meister , Schlosser ,Feinmechaniker für BersuchSarbei

ten an BerbrenuungSmaschinen ge
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K 11197 an die
Badische Presse .

Wir suche» zum sofortigen Eintritt
für wichtige Bauvorhaben in den
eingegliederten Ostgebieten mehrere
Schaajt, „ elfter , Poliere , Tambs
baggersührer u . LSsselzieher , Dampf
loksührer u . Baumaschinisten . Ein
stellung durch das At/beitsamt . EU >
angebote mit Untersagen unt . Nr
K 14 568 an die Badische Presse .

Beinebselettriter zur Ueberwachuug
neuzeitlicher Werkzeugmaschinen , so-
wie Arbeitsvorbereiter mit Refa -
Kenntnissen und Kenntnissen in
der spanabhebenden Fertigung per
sofort in ausbaufähige Position ge-
sucht . Bewerbungen unter Beifü¬
gung der üblichen Unterlagen unt
K 16725 an die Badische Presse .

Polsterer sucht Emil Strethel «■ Ho .
(* . in . v . H .. Werk Bühl lBadei » .

Wachposten sür Westgebiete , Dienst
stelle Paris , ges. Uniformierung ,
Unterbringung u . Wehrmachtsber
Pflegling . Wachgesellschaft Braun
schweig . Bewerbungen an unser
Personal - Büro München , Widew
niayerstr . 48/o , rechts , v . Scheele .

Größeres Unternehmen sucht für aus '
wärtige Baustellen : Stenotypistin
nen , Lohnbuchhalterinnen , Bau
Kausleute , Bauschreiber , Magazin -
Verwalter , kaufmännischeHilfslriiste .
Bewerbungen erbeten unt . Angabe
der bisherigen Tätigkeit und Bei -
sügung von Zeugnisabschriften unt .
Nr . K 16791 an die Bad . Presse .

b' rfahr . Kinderschwefter od . nicht zu
jung . Fräul . zur Psleae eines klei-
nen Kindes in Gescvästsbaushalt
ges . Angebote unter Nr . 1634 an
die Badische Presse .

Zliil/ncrinädchen , evtl . auch nur halb -
tags , sosort gesucht . Vorzustellen
„ König v . Württemberg " . . Karlsr .,
Zähringerstr ., Ecke Adlerstr .

Kardexkasten , einige , mit Zügen , evtl .
auch Züge ohne Kasten , ges . Angeb .
unt . Nr . K 16815 an die Bad . Pr

Weck-Gläser , u . 1 Ltr ., zu kaufen
ges . Ang . u . Nr . 1642 an die BP .

Perfektes Etagenmädchen per sofort
gesucht . Sanatorium Quisisana .
Baden -Baden .

Zuverl . Bedienung von gutgeb . Spei -
sewirischaft in Karlsruhe zum sof.
Eintritt gesucht . Angebote unter
Nr . 163f^. an die Badische Presse .

Alleinsich . Frau sür Pflege ält . Frau
gesucht . Familienanschluk geboten .
« ngebote unter Nr . K 16855 an die
Badische Presse .

Hi>!i -5gehililit , nT ? am, -A " schl .. '.itl
Familie in Näbe b . Sarfsr . anfs
Land glicht . Angebete unter ?!r ! Bildcrrahmen zu kaufen gesucht . An -
1631 an die Badische Presse . j gebot « unt . Nr . 164g an di « VP .

Gesucht ein Popelin -Mantel . Geboten
nach Wahl : elektr . Puppenberd mit
Topf . u . Pfann ., PupP . - Theat . mit
Fig . u . Kuliss . , elektr . Wärmflasche ,
größ . Kinderbett , weiß lack ., 1 P
fchw . Lack -Wildl .-Pumps <34 ) : evtl ,
Ausz . Ang . u . Nr . 1638 an die BP

Kuabcnhalbschuhe , Gr . 37 . gegen Her
reuhalbschufte , Gr . 42/43 , zu tau
schen gesucht . Angebote unter Nr ,
1628 an die Badische Presse .

Kinder -Salbschuhe . Gr . 24 , sehr gut
erhalten , geg . ebensolche , Gr . 27, zu
tauschen gesucht . Angebote unter
Nr . 1651 an die Badische Presse

VERKAUFE
Holz - und Metallbetten für Erwach

fene und Kinder in den verschiede
nen Ausführungen und Größen
dazu passend Auflegematratzen ^
Schonerdecken : Schlafdecken in Wolle
und Baumwolle . Deckbetten und
Kissen sofort lieferbar . Firma
Will » Brohm , Karlsruhe . Verkauf
in den Spezialgeschäften am Wer
derplatz und Kaiserstraße 86.

Schwarz . , ält . Herd zu vcrk . Pr . 18^ !
Karlsruhe . Westendftraße 66 , 2 . St
Anzns . am Tonnerstag v . 2—4 Uhr

Zu vcrk . 1 gr . Lederkoffer , etw . des
Tafchenform , 25 J (, \ 1 gr . Luftdruck
gewehr , 22 . « : 1 Fußball , 7 M
Karlsruhe , Kaiserallee 60, Part .

Kräftiger Herrenftiefel , Gr . 4g, noch
sehr gut erhalten , sür 15 »# zu
verkaufen . Elleffer , Khe . , Wein
brennerstraße 28 .

2' /« Mtr . Woll -Stoff , 20 . « U.- 30 P . ,
zu vcrk . Angebote unter Nr . 1650
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Herrenfahrrad , gut erhaltenes , mit

oder ohne B .̂ isung , gefucht . Aw
geböte unt . Nr . E 274 an die BP

Registrierkasse , neu oder gebraucht
gut erhalten , zu kaufen gesucht
Angebote an Färberei Printz A .G .,
Karlsruhe , Fritz -Todt -Str . 65/67 ,
Telesou 4507/08 .

Handnähmaschine , gut erh . , zu kaufen
gefucht . Friedr . Bader , Würmers
heim , Amt Rastatt , Haupts « . 17.

Schreibmasch . , a . reparaturbedürftig
u . ält . Modell , zu kauf . ges. Wird
abgeholt . Angeb . unter Nr . K 16884
an die Badische Presse .

2 Polsterröfte , 1 EVaiselong , auch def .,
z . kf. ges . Khe . , Markgrafenst . 25, pt .

Anzug , Gr . 1,70 , zu kauscn gesucht .
Angeb . unt . Nr . 1641 an die BP .

Mantel od . Kostüm , wenn auch repa -
raturbedürstig , Größe 44—46 , für
mittlere Figur zu lausen gesucht .
Angebote unter Nr . E 272 an die
Badische Presse .

Feldgrauer Toinmcrroit (Infanterie ) ,
Leinen od . Gabardine , Gr .- 50/52 ,
für meinen Sohn gesucht . Angebote
unt . Nr . E 273 an die Bad . Pr .

Herren - und Tamenarinbanduhr zu
laus . ges . Nähkasten , 3tell , auszteh -
bar , kann in Zahlung gegeben wer -
den . Angebote unter Nr . 1645 an
die Badische Presse ..

WOHNUNGSTAUSCH
2-Zimm . -Wohng . , Rüppurr , mit Bad

u . all . Komf . . geg . eine gleichwert .
3-Z .- Wohnung . , mögl . mit Garten ,
zu tausch , « es . Ana , u . 1633 a . BP .

2-Zimm . -Wohng . geg . 3—4 Z .- Woh -
nung zu tausch acs . auch außerhalb .
Karlsruhe . Zirkel 33 a , 2 . Stock . >

Gesucht wird sür Kriegsdauer 2—3-
Zimmerwohnung , evtl . mit Küchen
benützung . 3- Zimmer -Wohnung w .
in Wuppertal zur Verfügung ge-
stellt . Angebote unter Nr . K 16889
an die Badische Presse .

3-Zimm . -Wohnung m . Etagenheizg .
Bad , bew . Mans ., wird in Tausch
gegen 2- Zimm .- Wohnung mit Zu
behör ges . Angebote unter Nr . 1647
an die Badische Presse .

Wer tauscht in Gernsbach eine Vier -
Aimmerwohnung gegen eine Fünf -
Zimmer - Wohnung in Karlsruhe ?
Angebote unter Nr . K 15888 an
die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Trockene Lagerräume , mögl . Oststadt ,

u mieten gesucht . Angebote an
>ie Bad . Presse , Khe ., Waldstr . 28 .

Lagerraum , ca . 150 gm , evtl . 2 bis 3
Räume mit Büro , parterre (Holz -
bodeu ) , heizbar , Näbe Mühlburger
Tor — Hauptpost , per sof . gesucht .
Angebote unter Nr . 16787 an die
Badische Presse .

Trockener Keller od . Schuppen zu mie -
ten gesucht . Angebote unter Nr .
1643 an die Badische Presse .

Leerer Raum zum Unterstellen von
Heiratsgut im badischen Oberland
gesucht . Angebote an Elise Scheu -
rich . We .-Beiertheim . Breiteste . 49

EMPFEHLUNGEN
Wegen Betriebsferien ist mein Lokal

„ Zum Wintergarten " vom 23 . 6 ,
bis 5 . 7. geschlossen . Frau Schäfer .
Karlsruhe . Wilhelmstraße .

Leuchtsarben gemäß Anordnung des
RLM . liefert in jeder Menge
Farvenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstr . 38. Tel . .3316.

Strümpfe zum Anfphlen werden an -
genommen . Paar 1 Punkt . Wäsche -
Hilberg , Karlsruhe , Waldstr ., Ecke
Sosieuslraße .

Achtung ! Flieger ! u . and . Spielwar .' lauft man preisw . u . gut . Ludwig

Setmaun , Karlsruhe , Durlacher
traße 50 . Garantiert gute , stabile

Handarbeit .
Architekten - Facharbeiten jeder Art

übern . Eug . Koslqwski , Straßburg ,
Apfelstraße 5 . Telef . 23 658.

Einen Vertrag aus Jahrzehnte und
für alle Lebenslagen bedeutet der
Abschluß einer Lebensversicherung .
Bei der Bestimmung der Versiche -
rungssumme denkt der Vorsorgliche
vor allem daran , in welcher Höhe
er seine Lebensversicherung wirklich
auf die Dauer durchhalten kann .

Zur Krankenpflege gehört auch die
Vernichtung der Krankbeitskeime .
welche die Krankheiten übertragen
und dadurch die Umgebung des
Kranken gefährden . „ Sagrotan "
und „ Lysol " sind sür solche Zwecke
hervorragend bewährte Desinsek
tionsmittel , deshalb beute kriegS -
wichtig ! Jede Verwendung von
„ Sagrotan " und „ Lvsol " in Fäl -
len , wo es nicht um die Erhaltung
von Gesundheit und Arbeitskras
geht , ist deshalb unzeitgemäß
Schälke & Mavr Akiien - Gesellschast
Hamburg , älteste Spezialfabrik für
Desinfektionsmittel .

THEATER

BADISCHiS STAATSTHIATIR (Großes
Haus ). Mittwoch , 23 . Juni , 19 .00 21.30
Uhr . 27 . Mittwoch - Miete . „ Minna
von Barnhelm " , Lustspiel v . Lessing .
Donnerstag , 24 . Juni 1943, 19.00 - 21.30
Uhr . „ Tiefland " , Oper von d 'Albert
Kleines Theater . Mittwoch , 23. Juni ,
19.00 - 21 .30 Uhr . Geschl . Vorst , f. KdF
„ Das Land des Lächelns " , Operette
von F. Lehar .

Theater der Stadt Strafiburg , Gr. Haus
Donnerstag , 24. 6. , Anfang 19, Ende
21 .30 Uhr : „ Moral " (Komödie ) St .
sitzmiete E 22 und F 22
Kleines Haus , Burgtorstaden
Donnerstag , 24 . 6., Anfang 19, Ende
21 Uhr : „ Der Holzdieb und Witwe
Grapini "

F I L M - T HEATER
GLORIA - PALI . 3 .00 , 5.15, 7.30 Uhr

B. Gigti in „ Tragödie einer Liebe
Ein aufierord . ntlich ergreifender und
padeender film . Jugend nicht zugel
Abends num .

RESI. Nur noch einige Tage ' l „ Altes
Herz wird wieder jung " , ein Lust¬
spie ! mit großer Besetzung . Beginn
2.30, 5 .00, 7.30 Uhr . Jgdl . üb . 14 J. zugel

UFA - THEATER. Tägl . 2 .30, 5.00 , 7.30 Uhr
„ Wen die Götter lieben " . Ein
Wien - Film um Wolfgang Amadeus
Mozart . Jug . über 14 Jahre zugelass .

Für harten Bart und zarte Saut .
Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit Tennisklingen
Dies Sparen wird dadurch erreicht
Indem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Ans Alt wird Nen ! Bringen Sie
jetzt Jvre Winterhüte zum Hm >
formen auf neue Muster . Geschw
Hoffmann , Svezialhans s. Damew
Hüte . Karlsrnbe , Kaiserstr . 122.

Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas und
Strom müssen heute vor allein nn
serer Webrmacht dienen — also auch
der Herstellung wichtiger Pharma ^
zeutischer Präparate für die Volks
äesundhcit . Wer Kohle spart , trägt
dazu bei . Bauer & (Sie. , Berlin
SW . 68 . Seit Jahrzehnten bekannt
sür hochwertige Präparate auf dem
Gebiete der Körperkrästigung und
der Vorbeugung gegen Ansteckung
bei Erkältungen und Grippe , ^ ort '
schritt baut auf Fortschritt auf !

STTLINGENI ALBTAL
Das Schwimm - und Lustbad der

Städt . Badeanstalt wird am Don -
nerstag , den 24 . Juni 1943 , in
Betrieb genommen . Als Familien
bad stehen das srühere Männer -
schwimmbad , sostie das Luftbaddes Frauen - und Schülerschwimm ^
bades zur Verfügung . Das Bfr
den der Schüler ist in das
Frauen - und Schülerschwimmbad
verlegt . Im einzelnen wird we -
gen der Einteilung der Badestun -
den auf die Anschläge in der
Badeanstalt und im Rathaus ber ^
wiesen . Die Bäder sind an Werb
tagen v . 8—2u unr uaci an S " Nw
tagen von 10—19 Uhr geöffnet .
Warme Wannen - u . Brausebäder
werden jeden Werktag während
d . Schwinimbadezeiten abgegeben .
Das städt . Freibad bei der ehe -
maligen Deubel ' schen Mühle ist
vom gleichen Tage ab geöffnet .
Ettlingen , den 22 . Juni 1!) ! .>.
Der Bürgermeister .

Leerer Raum zum Unterstellen von
Möbeln i . Albtal gesucht . Angebote
unter Nr . 1648 an die Bad . Pr

Dauermieter . Alleiustebenver , kriegs ^
beschädigter , pensionierter

'
Haupte

mann sucht in kleinem Haushalt
zwei grotze , ineinandergehende , mo
dern möblierte Zimmer mit Küchen -
benützung nnd sorgsamer Bedien
Erd - od . erstes Obergeschoß . Aus '
fübrliche Angebote mit Preisangabe
an Hauptmann a . D . Nolte , New
Wied lRhld . ) . Dierdorfer Str . 66.

I od . 2. evtl . auch mehrere Zimmer ,
möbliert od . leer , in Landgemeinde
od . Landstädtchen sosort zu mieten
gesucht . Eilangebote unt . St 16746
an die Badische Presse .

HEIRATS -jGESUCHE
Fraulein , 47 I . , kath . , große , angen .

Ersch .. in gut . Verhältn . , ohne Be -
ruf . häusl ., wünscht lieb . Herrn ,
mittl . Beamter , Lehrer bevorz . , zw .
Heirat kennen zu lern . Angebote
unter Nr . 1637 an die Bad . Presse .

Rheinlanderin (Witwe ) , . Mitte 40,
Staatsangest . , gute Erscb . , vollschl .,
mittelgr . , prima Haus - u . Gesch .-
?frau . sucht intell ., charakterv . Ehe -
kameraden . Möbel - und Wäscheaus ^
stattung i . Rbld . vorhanden . Aw
geb . unt . Nr . 1632 a . d . Bad . Pr .

Verl . rot . Taftgürtel , Gartenstr . —
Rohrerwea . Abzug , geg . Bel . b .
Mackert , Ettli ngen , Rohr ^rweg 3.

Granstt - ^ hrrinq v " sn,cn v " n ?>" r
Rbeinstr . bis Schöllbronnerstr . Ab -
zugeben gegen Belohnung Schöll -
broimerstrafte 16. _ ^ _

SM . H . -Taschenuhr (Ankerwerk ) , ge-
bot . Suche dag . gebr . H .-Anwg
f . mittl . Gr . Ang . u . E275 a . BP

Schneiderin in Damen - u . Jung
linggarderobe perfekt sucht Ferien
aufenthalt . Angeb . unt . Nr . E276
an die Badische Presse .

CA ? ! l°OL. Nur noch heute u. morgen .
Täglich 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr : „ Nacht
ohne Abschied ' ' mit Anna Dammann ,
Hon » Söhnker , Karl Ludwig Diehl

ATLANTIK . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr . Ein
echtes mitreißend . Lustspiel : „ Es waren
xwei Junggesellen " . Jugend verb .

KAMMER - LICHTSPIELE zeiaen die Ope
rette v. Ziehrer „ Die Landstreicher " .
Beginn : 3.00 , 5.15, 7.30 Uhr . Jgd . verb ,

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283
Der große Hans -Albersfilm „ Henker ,
Frauen u . Soldaten " , mit Charlotte
Su'sa , Jack Trevor u. a . Die packen
den Erlebnisse und ein spannendes
Geschehen um eine große Liebe des
Rittmeisters von Prack werden hier zu
einem genußreichen Filmabend . Die
neueste Wochenschau . Nur bis Donners¬
tag , keine Verlängerung . Leg . 3.30,
5.45, 8.00 Uhr . Jugend nicht zugelass .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalfo , Ruf 6284 .
Nur noch heute und morgen der große
Marika - Rökk - Film „ Koro Terry " ,
ein Film ganz großen Formats . Josef
Sieber , Will Quadflieg u. a . Die neu¬
este Wochenschau , ßeg . 3.30 , 5.45, 8 .00
Uhr . Jugend nicht zugelassen . Letzte
Vorstellung numerierte Plätze .

Ourlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .
Ruf 91180 . Nur noch heute u . morgen
die reizende Verwechslungsgeschichte
„ Kein Wort von Liebe " . Rolf
Wanka , Ellen Schwannecke , Margit
Symo u. a . Die neue Wochenschau .
Beginn 3.30, 5.45, 8.00 Uhr . Jugend
nicht zugelassen .

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf91675
zeigen täglich 5.00 und7 .30Uhr , Sonn¬
tag ab 3 Uhr . Ein menschlich tief¬
bewegter Film voll Spannungen „ Der
große Schatten " , m . Heinrich George ,
Heidemarie Hatheyer , Will Quadflieg
u. a . m. Jugend !, nicht zugelassen .

Ourlach . M .- T. Ruf 91 880 . 5.00 u. 7.30
Uhr : Der Kriminalfilm „ Mordsache
Holm " . Jugend nicht zugelassen .

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages * und Abend - Unterricht .

Leitung :

Otto Auienrleth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr - , Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrenttassene

Beginn neuer Kurse 1. Juli .
Anmeldung Umgehend erbeten .

tutipe Pfennige
in der Woche könnten
Sie doch wohl für Ihre
Füfje ausgeben !
Wund - und Blasenleufen ,
Brennen , Entzündungen ,
Fufjschweifj usw .Verhütet
und beseitigt

fide tW ■
'

I „ CiduUst *
j

[ Fußpflege J
CARL HAMEL& CO . FRANKFURT-M. , .

Strümp!« SchmutztmannlcfitefnMcfuteM

onl Nacti efn- bii Xwelmofigem Tragen

fsidit durchspülen . So erfcöftTman die

Haltborkeil und Tragfähigkeit seiner

ARWA

mit den formgebenden Tallle !inier %

Ettlingen . ULI . Mittwoch u. Donnerstag
je 7.30 Uhr : „ Irrtum des Herzens " .
Jug . verb . Ab Freitag l,Damals " .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . 20 Uhr
„ Schwarzer Jäger Johanna " . Jug .
zugel . Wochenschau am Schluß .

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele . Mitt¬
woch und Donnerstag „ Ehestreit " .
Anfangszeiten 19.30 Uhr .

VERANSTALTUNGEN

Gesuch « » l> Zuli i» Ettlingen für liin
Acren Aufcnth . 2 möbl . Zimmer m
Kiichenbenütz . lmögl . Part .) ohne
Bettwäsche u . Bedienung . Ana . erb
an Kapellmeister ffichtner , Karls '
ruhe , Lammstr . 12, bei Müller .

| DURLACH / PFINZGAU
'

Schwarz . Geldbeutel m . Inhal ? der -
loren . Abzugeben gegen Belohnung
in der Badischen Presse .

Blaue Wollwefte v . Gärtn . Wendlina
bis Gärtn . Mier Verl . Bitte abiw
geben Tiirl ., Baslertorstrake 3.

Bänle , 100 Ztm . lang . 4fi Ztm . hoch
für Unterknnsts - und Gefolgschaft ^
räume sow . Wirtschaften und als
Gartenbäuke geeignet , schwere ,saubere Ausführung , in braun Ial =
kiert RM . 43.— sofort lieferbar .Möbel - Ilbottmllller , das grofte Ein ^
richtungsbaus mit den Preislagen
f . Alle . Rastatt — am Krankenhaus

Rotrübeusetiliiig zu verkaufen . ? ur
lach . Adolf -Hitler - Ttrafte 71 , 2. St . ,
Eingang Palmeienstraße .

Hrrren -Nohr - »d . Neitsticsel zu kau
sen gesucht . Adressen abzugeben
in der Badischen Presse .

Ersehnte Neigungsehe mit cbarakterv .
Herrn , evtl . a . Landw . Bin 38 I .
gute Ersch . , bes . kompl . Aussteuer
nebst Perm . Zuschriften mit Bild
unter ?! r . K an dic BP .

Kaufe gebr . Geige , Viola , Cello , Baß .
Harmonika , Blasinstrumente . An -
geböte mit Preis an E . R . Voigt ,
Marknenkirchen/Sa .

Ändio , gebraucht oder neu . zu kau -
sen gesucht . Angebote unter Nr .
1644 au die Badische Presse .

Tuche für meine Freundin , etwa 50
I ., bed . jung , aussehend , ausge -
zeichn . Hausfrau , pass . Lebenskame -
radcn in gut . Position . Witwer m .
Kind od . Kriegsbefchäd . angenehm .
Wäscheausstattung und etwas Ver '
mögen vorhanden . Aufrichtige Zu -
fchriften mit Bild unter Nr . 1646
an die Badische Presse .

Sclbft -Jnscrat . Alleinstehende Frau .Mitte der fünfziger Jahre , des AI -
leinfeins müde , möchte sich gerne
wieder verheiraten mit ein . Herrn
in nur geordneten Verbiiltnisfen .
bis zu 60 Jahren . Bin mittelaroß ,
flotte , schöne Erscheinung , « evfl . 4-
Zimmerbausbalt und Permögen .
Angebote unter Nr . ft 16893 an
die Badische Press «,

Hell ., reinl . Mann suchl eins . möbl .
Zimmer od . Zchlafgelcgenhcil . Ang .unt . Nr . D 227 au die Bad . Presse .

IMMOBILIEN
Friseurgeschiift in II . Kurvlatz des

Schwarzw . zu kauf . gef . Evtl . auch
geschl. Betrieb . Angebote unt . Nri
1639 an die Badische Presse .

Modernes Landhaus mit groß . Cbft >
U. Gemüsegarten , in herrlich . Lage
am Bodensee . gegen Villa in Karls -
ruhe oder Umgebung zu tauschen
gesucht . . Anaeb . unter Nr . K 16888
an dic Badische Presse .

TIERMARKT
Kldlbin ju verkaufen . Blankenloch .

Adolf . Httlerstratze 88.
Fahrkuh mit Kalb zu verkaufen . Bie -

tiabeim . ttirchstratze 53 .
Junge Kätzchen in gute Hände abzu -

geben . Wo fagt die Badische Presse.

CENTRAL - PALAST . Heute 15.30 Uhr .
Nachmittagsvorstellung zu halben Ein¬
trittspreisen , abds . 19 .30 Uhr das große
Variete - Programm mit3Fiomettas ,
Wurf - u. Hebe - u. Schleuder -Akrobatik ;
Hien und Geisha Young , Wunder der
Gelenkigkeit ; 2Gruckies , Exentr .-Musi
kaischau ; Elli u . Theo Wetzel , Ly leh
mann , 1 Flügel , 1 Akkordion ; 2Ruffanos ,
Handakrobatik ;. Paul Tulpenstengel ,
Grotesk -Komiker ; Fränzy La Loma , mit
ihren Wundertauben . Kapelle Freddy
Martens .

StraBburg . Variete Mühle . Betriebst ,
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u. Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variet6 -Programm :
„ Leuchtraketen der Artistik " .

rg . settirmann - Bühne I
Das Variete -Programm „ Ganz groß "
mit Zaubermeister Chefalo . Täglich
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs , Sonn - und
Feiertags : Nachmittags - Vorstellung
ab 15 .30 Uhr

KONZERTE
StraBburg . Cafe OcSeon am Karl - Roos -

Platz : täglich , ab 16 Uhr, die berühmte
Künstlerkapelle Batal .

StraBburg . „ Zum weißen Röss 'i" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ab 17.00 Uhr die bekannte Stimmungs -
kapelle Clara Ru ẑ .

Straßburg . „ Zur Stadt Wien " , Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14..Fern ruf 29376 ,
hören Sie täglich ab 6 Uhr die Unter -
haltungs - und Stinimungskapelle Hilde¬
gard Wolter .

VERSCHIEDENES
Wer würde Unterhaltungsleltürc be

ster Autoren , aus eig . sttefi®, gegen
seitig zum Lesen austauschen . Scho >
neudste Behandl . Angebote unter
Nr . 1629 an die Badiscbe Presse .

Aräuiein sucht Anschl . an Frl . oder
jung . Frau zur Freizeitgestaltung .
AnPb . unt . Nr . 164U an die BP .

VERLOSEN
Rot . Wollpullover v . Hitlerjunge am

Sonnt , nachm . ans d . Hochschnl-
stadiou Verl . Finder wird gebeter
Meinzer , Liedolsheim . Friedrichsir .
Z8 , zu benachr . od . i . Perlag der
BP . geg . Belohnung abzugeben .

tZOIIESVlENSIE
Landeslirchliche Gemeinschast e. P .

Karlsruhe , Gartenstr . 6 . Vcrsamm -
lungen : Sonntags abends 8 Uhr ,
Donnerstags abends 8 Uhr .

^ die Stoubsougbürst «

Viktoria
ieihen Sie sich bei Ihrer Nachbarin , wenn
Sie noch nicht im Besitze dieses wert¬
vollen , mit ca . 12% echtem

Bernstein
nach DRP.Verfahren hergestellten Reinf -
gungsgerätes für Polstermöbel , Decken ,
Teppiche usw . sind , obwohl schon weit
Gber 1000000 zufriedene Hausfrauen
unsere Staubsaugbürsten mit dem Güte¬
zeichen der Königin (ORWZ) besitzen .
Besonders wertvoll und heute für diese
in erster Linie reserviert :

Die berufstätige Hausfrau ,
Krankenhäuser , Kinder -
und Mütterhelme V

Bezugsquellen durch ,
COKO K .-G ., Meli

llnscte ScfuU &nacAe
lilr pharmaieutisdie Erzeugnisse

M . BROCKMANN
Chemische Fabrik
Leipzig - Eutrifjsch
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